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fielen. Senator Feller erklärte beiſpielsweiſe,] ſammentreten des Parlaments vor dem 17. 
beide Mächte hätten einen Kriegszuftand | Februar nicht nothwendig ſein werde. 
heraufbeſchworen, der das Völkerrecht verletze uch der italieniſche Geſandte in Cara⸗ 
und es ſei an der Zeit, ihnen Halt zu gebieten. cas hat ſich geſtern nach Ueberreichung des 
Bacon erklärte das Vorgehen für eine Auf- Ultimatums auf dem Kriegsſchiffe „Banſan“ 
reizung und ein anderer bemerkte, er ſehe die eingeſchifft. 

Zeit komen, wo die europäiſchen Mächte ſich . ...n 
gegen die Vereinigten Staaten verbündeten, 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 J. 


die Rechte oben den Schaft hält. Die Greng⸗ 
diere des alten Fritz ſind in manchen Abbil⸗ 

dungen mit angezogenem Gewehr dargeſtellt. 
— Das Preisgericht für das in Wiesbaden zu 
erbauende Landeshaus, zu dem Stadtbaurath 
Hoffmann-Berlin und Profeſſor Thierſch⸗ 
München gehörten, ſprach unter 51 Entwürfen 
den erſten Preis den Architekten Paul Huber 


ſagt viele Ratten auf der Inſel. Das Holz 
waſſer ſoll viele Schildkröten und zahlloſe 
Fiſche liefern, auch wären Perlenfunde au 
dieſer der weſtlichſten der britiſchen Penryn⸗ 
Inſeln nicht ausgeſchloſſen. Der Kaufpreis 
beträgt 30000 Mark. Wie die früheren Be⸗ 
ſitzer die Inſel erworben, ob ſie von Wilden 
benachbarter Inſeln oder von irgend einem 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 


£ A 25 — 2 ı 1 1 4 - * — — * * 
Auch fernerhin wird es unſer ftetes Be-] wie ſie jetzt gegen Venezuela zuſammenhielten. Dem Bunde der Landwirthe Südſee-Kapitän, der das Veſttrecht von ſeiner und Friedrich Werz (Wiesbaden) zu, den 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen ] Der Vertreter der Adminiſtration brachte die | und deſſen Führern widmen die „Berl. Pol.] Entdeckung — zweifellos haben ſchon andere zweiten Preis den Architekten Cremer und 


Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Jeit Sorge getragen. 
Der Preis uuſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. j 

Unsere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
rr ee. A 


Die Aktion in Venezuela. 


In einigen engliſchen und amerikaniſchen 
Blättern war dieſer Tage zu leſen, daß ver⸗ 
djiedene ſüdamerikaniſche Republiken, vor 
llem Argentinien und Chile, energiſch für 
Venezuela Partei ergriffen und ſogar eine 
thatkräftige Unterſtütz Präſident Caſtros 


vorbereiteten. Wie di reffenden Blätter 
ſich die 6 e gBa war aus den 
Meldungen nicht zu erſehen. Die ernſthafte 
Proſſe iſt natürlich auf die Sache gar nicht 
näher eingegangen, ſie muß nur jetzt erwähnt 
werden, da ein Telegramm ausdrücklich mel⸗ 
det, daß nach Berichten aus Süd- und Zentral⸗ 
Amerika bei den verſchiedenen Republiken ein⸗ 
müthig die Abſicht beſteht, ſich an dem gegen⸗ 
wärtigen Konflikt Venezuelas nicht zu bethei⸗ 
ligen. Einem Telegramm des „Newyork 
Herald“ aus Port of Spain zufolge ſtellt der 
Agent der venezolaniſchen Aufſtändigen da- 
ſelbſt in Abrede, daß dieſelben ſich mit Caſtro 
egen die verbündeten Mächte verbunden 
Bun: er Zn, bie rr Berichte 
moldeten, da e Au dun die Regio⸗ 
rungstruppen bei Guiria und ſpäter bei El 
Chico geſchlagen hätten, wo letztere voll⸗ 
ſtändig zerſprengt worden ſeien; ebenſo werde 
berichtet, daß 6000 Aufſtändiſche gegen Cara⸗ 
cas beranrücken. Die Beſtätigung dioſer 
Meldung bleibt abzuwarten, vor Allem 
ſcheint die Zahl der Aufſtändiſchen übertrieben 
u ſein; aber immerhin iſt es wahrſcheinlicher, 
aß die Aufſtändiſchen zur Zeit eher auf ihre 
Rechnung zu kommen hoffen, wenn ſie Caſtro 
angreifen, als wenn ſie ſich mit ihm verbün⸗ 
den. Newyorker Blätter melden: Die 
deutſche Kolonie in Caracas hat Reſolutionen 
efaßt, in welchen dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten hohe Anerkennung gezollt wurde für 
3 Haltung ihr gegenüber. Die Kolonie, 
o wird gemeldet, jet geneigt, die ſchnelle Ab- 
reiſe des deutſchen Geſandten lebhaft zu kriti⸗ 
ſiren. Caracas ſei ruhig und manche Deut⸗ 
ſchen und Engländer eröffneten wieder ihre 
Geſchäfte. — Die Revolutionäre brachten den 
den Regierungstruppen zwei Niederlagen bei 
und wollen jetzt, 3000 Mann ſtark, auf Cara- 
eas marſchiren. Der Rebellenführer Rolando 
iſt angeblich geneigt, ſich mit Deutſchland und 
England gütlich zu vergleichen. — Private 
Mittheilungen bezüglich der geheimen Sitzung 
des Senats weichen von der halbamtlichen 
Darſtellung inſofern ab, als anſcheinend ſehr 
ſcharfe Worte gegen Deutſchland und England 


Angleiche Brüder. 


Original- Roman von Irene v. Hellmuth. 
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. 
Als am andern Tag um die Mittagszeit die 
Köchin wie gewöhnlich das Eſſen in das Gar- 
tenhaus brachte, hatte ſie viel zu erzählen. Sie 
verplauderte manche halbe Stunde zum gro- 
gr Aerger Frau Adelheids. Doch das 
chimpfen half der Gnädigen ſehr wenig. 
Der Doktor, welcher noch täglich nach Bio- 
letta ſah, trotzdem die Heilung des Armes ſehr 
gut verlief, verabſchiedete ſich eben von dem 
eg: Mädchen, als die Köchin mit ihrem 
orb eintrat. 
„Ach liebes Fräuleinchen,“ begann fie jo- 
leich, „laſſen Sie mich nur ein wenig nieder⸗ 
un damit ich Ihnen erzählen kann. Meine 
„Madame“ wird mich zwar wieder eine alte 
Plaudertaſche ſchelten, aber das macht nichts; 


gabe der Stadt zu verlangen. 


geht ſchon vorüber.“ 


verlobt iſt, 


Diskuſſion zu Ende, indem er ſagte, Präſident 
Rooſevelt werde eheſtens den Senatoren Auf⸗ 
ſchluß über ſeine Maßregeln geben. 


Beim Bombardement von Puerto Cabello 
verfeuerte jedes der beiden Schiffe 600 Gra⸗ 
naten. Auf die Vorſtellungen des amerikani⸗ 
ſchen Vizekonſuls, des deutſchen und britiſchen 
Konſuls und der leitenden Bürger ſahen die 
verbündeten Kommandeure von ihrer Abſicht 
ab, Marineſoldaten zu landen, die Geſchütze 
im Fort Salano zu nehmen und die Ueber⸗ 
Um ein weite⸗ 
res Bombardement zu verhindern, wurde ver⸗ 
einbart, daß Vaiezuela in das Fort Salano 
ſo lange keine Fanden lege, wie die gegen⸗ 
wärtige Kriſis dauere, und das Leben und 
Eigenthum der auswärtigen Unterthanen 
garantirt werde. 


Inm engliſchen Unterhaus werden die Er⸗ 
örterungen über die venezolaniſche Angelegen⸗ 
heit fortgeſetzt. Mr. Balfour hat bei dieſer 
Gelegenheit die Ausführungen Lord Lans— 
downes noch etwas erweitert und aufs neue 
den Standpunkt der britiſchen Regierung in 
dem Sinne präziſirt, in dem das ſchon Lord 
Lansdowne im Oberhaus gethan. Er er⸗ 
widerte, die ganze Angelegenheit iſt ſehr ſorg⸗ 
fältig erwogen worden. Alle Bedingungen, 
die für die Blokade maßgebend ſind, ſind 
ſorgfältig überdacht worden und werden zu 
ehöriger Zeit zur Benachrichtigung für die 
Neutralen bekanntgegeben werden. Bowles 
(konſervativ) fragt, ob irgend ein Unterſchied 
zwiſchen Schiffen einer oder der anderen neu⸗ 
tralen Nationen gemacht werden ſolle. Auf 
dieſe Frage entgegnet Balfour: Gewiß nicht! 
Sir Charles Dilke (liberal) ſagt: In Deutſch⸗ 
land ſind Meldungen verbreitet des Inhalts, 
daß die Vereinigten Staaten es ablehnten, 
ſich in die Stellung des Neutralen zu fügen, 
wo doch keine kriegführenden Parteien vor— 
handen ſeien. Sind Vorſtellungen über die⸗ 
fen Punkt in London erhoben worden? Bal- 
four erwidert: Die Frage des Vorredners be— 
zieht ſich auf die Streitfrage, ob es ſo etwas 
wie eine friedliche Blokade geben könne. Ich 
glaube, es iſt ganz wahrſcheinlich, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten denken, eine ſolche Blokade 
könne es nicht geben. Perſönlich habe ich die⸗ 
ſelbe Anſicht. Offenbar involvirt eine Blokade 
den Kriegszuſtand. Auf eine Anfrage, wie 
hoch die engliſchen Forderungen im Vergleich 
mit den Koſten der Expedition ſeien, erwidert 
Balfour, man ſei nicht vorgegangen, um die 
Forderungen von Aktionären einzutreiben, 
ſondern unter großem Widerſtreben und lan⸗ 
gem geduldigen Abwarten, weil die venezola⸗ 
niſche Regierung britiſche Unterthanen ange⸗ 
griffen und britiſche Schiffe beſchlagnahmt 
habe. Campbell-Bannerman (lib.) fragt 
an, ob die Deutſchen andere Beſchwerden 
gegen Venezuela haben, außer denen, die 


Nachr.“ ein recht kräftiges Wort, indem ſie 
ausführen: Die entſchiedene (2) Zurückwei⸗ 
jung, welche die konſervative Fraktion des 
Reichstages, und zwar einſchließlich derjeni⸗ 
gen Mitglieder, welche gegen die Zolltarifvor⸗ 
lage geſtimmt haben, dem Bunde der Land 
wirthe zu Theil werden ließ, wird zweifels⸗ 
ohne eine erwünſchte Klärung der politiſchen 
Lage herbeiführen. Sie bedeutet die rein⸗ 
liche Scheidung derjenigen Rarteien, welche 
die Intereſſen der Landwirthſchaft wahrneh⸗ 
men, zugleich aber in ſachlicher Weiſe dem Ge— 
meinwohl zu dienen beſtrebt ſind, von den⸗ 
jenigen, welche unter dem Deckmantel extrem⸗ 
ſter agrariſcher Politik in Wirklichkeit nur 
ſelbſtiſche Zwecke verfolgen. Es iſt längſt kein 
Geheimniß, daß für die Leitung des Bundes 
der Landwirthe die Agitation nicht Mittel zum 
Zweck, ſondern Selbſtzweck iſt. Die politiſche 
oder ſelbſt die wirthſchaftliche Exiſtenz der 
Faiſeure beruht eben auf der Agitation. Wie 
man in parlamentariſchen Kreiſen annimmt, 
wirkt bei der jüngſten Stellungnahme der 
Leitung des Bundes der Landwirthe auch der 
parlamentarische Ehrgeiz als Triebfeder mit. 
Diejenigen Mitglieder der Leitung des Bun⸗ 
des der Landwirthe, welche jetzt im Reichstage 
fraktionslos ſind, hegen, wie man annimmt, 
den lebhaften Wunſch, dieſe ihre Stellung in 
die von Führern einer Fraktion umzuändern 
und tragen ſich demzufolge mit der Abſicht, 
aus dem ihnen folgenden Häuflein von Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und den Antiſemiten eine 
neue parlamentariſche Gruppe unter ihrer 
Führung zu bilden. Ob dieſe in parlamen- 
tariſchen Kreiſen vertretene Auffaſſung zu⸗ 
trifft, läßt ſich mit Sicherheit zur Zeit noch 
nicht beurtheilen. Daß ſie hervortritt, zeigt 
aber, weſſen man ſich von den erwähnten Lei⸗ 
tern des Bundes der Landwirthe verſehen zu 
können glaubt. Rechnet man zu der That⸗ 
ſache, daß den geſchworenen Feinden von 
Kaiſerthum und Reich in dem Augenblick des 
entſcheidenden Kampfes Unterſtützung von 
Seiten des Bundes der Landwirthe zugeführt 
wird, noch weiter hinzu, daß dieſer in der 
Wahl demagogiſcher Mittel zur Erreichung 
ſeiner Ziele kaum hinter den Sozialdemokra⸗ 
ten zurückbleibt, ſo gelangt man zu dem Ur⸗ 
theile, daß man es zur Zeit mit einem doppel⸗ 
ten Demagogenthum zu thun hat, demjenigen, 
welches ſich noch mit der Parole „Für Kaiſer 
und Vaterland“ vor den minder ſcharfſichtigen 
Bürgern drapirt, in Wirklichkeit aber auch 
von Grund auf oppoſitionell gegen die Grund⸗ 
lagen unſeres Staatsweſens iſt und demjeni⸗ 
gen, welches offener und ehrlicher ſeine Geg⸗ 
nerſchaft gegen Kaiſer und Reich kundgiebt. 
Die Ordnungsparteien müſſen deshalb mit 
gleicher Kraft die Demagogie der Leitung des 
Bundes der Landwirthe, wie die der Sozial⸗ 
demokratie ßokämpfen. 


aus finanziellen Anſprüchen entſtanden ſeien. 1 ²³·0¹11h⁴ A OT ET FETTE 


Balfour antwortet: Ich glaube, ſie haben 
ſolche Beſchwerden. Healy (Ire) ſtellt die An⸗ 
frage, ob die Vereinigten Staaten der Blo⸗ 
kade zugeſtimmt haben, welche amerikaniſche 
Schiffe ausſchließen würde. Balfour er- 
widert: Neutrale werden nicht befragt, wenn 
wir uns mit einer dritten Partei im Kriegs⸗ 
zuſtande befinden. Healy (Fre) fragt darauf, 
ob denn der Krieg erklärt ſei. Balfour ſtellt 
darauf ſeinerſeits die Frage, ob Healy denn 
vermuthe, daß ohne Kriegserklärung fremde 
Schiffe genommen und eine Blokade verhängt 
werden könnten. Keir Hardie (Arbeiterpartei) 
wünſcht zu wiſſen, ob Balfour darüber eine 
Erklärung abgeben könne, ob das Anerbieten 
einer ſchiedsrichterlichen Regelung von der eng⸗ 
liſchen Regierung angenommen werden würde. 
Balfour entgegnet, er könne eine ſolche Er⸗ 
klärung nicht abgeben, und erwidert auf eine 
fernere Anfrage, daß, ſoweit er wiſſe, ein Zu⸗ 


deckte, während ein ſchluchzender Ton aus 
ihrer Kehle drang. Doch im nächſten Augen- 


1 


blick hatte fie ſich gefaßt und ſagte ruhig: „Ein j 


kleiner Schwindelanfall, 


N nichts weiter, der⸗ 
gleichen kommt bei mir 0 


zuweilen vor, — es 


Und während Violettas Vater den Korb aus⸗ 
packte, und für die Tochter das Eſſen mund⸗ 
gerecht machte, wie er es ſeit dem Unglücks⸗ 
abend immer that, erzählte die Köchin weiter: 
„Ja, Sie müſſen nämlich N 
Milly iſt eines der reichſten Mädchen in der 
Stadt, und unſer Herr Eugen macht da eine 
gute Partie. Aber glücklich ſieht er deswegen 
doch nicht aus; er macht immer ein fo trüb- 
ſeliges Geſicht. Na, wenn er erſt mal richtig 

wird das ſchon anders werden. 
Nun alſo, laſſen Sie ſich weiter erzählen, — 
aber Sie eſſen ja gar nicht,“ unterbrach ſie ſich 
wieder, als ſie bemerkte, daß Violetta nur mit 
der Gabel herumſtocherte, ohne etwas zu ge⸗ 


e es zu verhindern, und die Anderen ſollten ſich 
wiſſen, Fräulein ſchämen es 


Eine neue Robinſonade. 
(Nachdruck verboten., 
r Aus Apia, Mitte November, ſchreibt 
uns unſer ſtändiger Mitarbeiter: Oeſtlich von 
Samoa unter dem 11. bis 12. Grade ſüdlicher 


Breite liegt die von Apia aus in etwa 8. bis 


l4tägiger Segelfahrt erreichbare Inſel Naſſau. 
Zwei junge Deutſche, die Herren Stünzner 
und Reye, haben dieſelbe in dieſem Herbſt 
käuflich erworben und haben Mitte Oktober 
von derſelben Beſitz ergriffen. Die Inſel iſt 
ein Korallen-Eiland von 350 Acres Größe und 
mit etwa 17000 Kokospalmen bepflanzt. 
Die Inſel war unbewohnt, der frühere Be— 
ſitzer, ein Amerikaner, hat auf derſelben fünf 
ſamoaniſche Familien als feine Arbeiter an- 
geſiedelt. Außerdem befinden ſich ein Bretter⸗ 
haus, ein Kopraſchuppen, verſchiedene Boote, 
einige Schweine und Hühner und wie man 


da ärgerte er 
und eine Schande, ſch 


machen, 
daß der Herr Eugen ſich für den leichtjintiigen | 


ſie vorher geſehen — herleitet, darüber lauten 
die Lesarten verſchieden, es genügt indeſſen, 
daß der Beſitztitel ſowohl von den engliſchen 
wie amerikaniſchen Behörden anerkannt iſt. 
Wie gejagt, war der früthere Beſitzer Amerika⸗ 
ner, das hinderte aber die Engländer nicht, 
offiziell von der Inſel Beſitz zu ergreifen. 
Herr Stünzner war ſeit 1896 Pflanzungs 
Aufſeher bei der deutſchen Firma. Nach der 
Flaggenhiſſung trat er in feiner Eigenſchaft 
als Bau-Techniker in Gouvernementsdienſte, 
und hat ſich um alle öffentlichen Bauanlagen 
verdient gemacht. Seine Frau und ſeine bei⸗ 
den kleinen Kinder begleiten ihn zu jenem 
thatſächlich weltentlegenen Eilande. Herr 
Reye war Kafao-Pflanzer in Süd⸗Amerika, 
kaufte ſich vor einem Jahre in Samoa an, 
verkaufte ſein Land aber wieder an einen der 
Leute, die in Folge des zu roſig gefärbten 
Deekenſchen Buches „Mannua Samoa“ zahl- 
reich eimvandern, um in Samoa durch Kakao⸗ 
bau ein Vermögen zu erwerben. Als Herren 
der Inſel und als einzige Weiße können die 
beiden neuen Robinſons ihre Sonn- und 
Feiertage feiern wie ſie wollen, und wenn ſie 
der Ratten mittels des mitzunehmenden Gyp⸗ 
ſes Herr werden, dürfte die Kopra auch einen 
anſehnlichen Gewinn abwerfen, aber der 
höchſte Feſttag wird doch ſein, wenn der zwei⸗ 
mal jährlich anlaufende Segler die Kopra ab- 
holt und neue Vorräthe bringt. Wünſchen 
wir den wackeren Landsleuten auf Naſſau⸗ 
Eiland viel Glück. 

EEE EEE EEE EEE EINE 

Aus dem Reiche. 

Im Befinden des Prinzen Heinrichs XVIII. 
Reuß, der vor einigen Tagen an der In⸗ 
fluenza erkrankte, iſt eine Verſchlimmerung 
eingetreten. Bruſtfell und Lungen ſcheinen in 
Mitleidenſchaft gezogen. Prinz Heinrich 
XVIII., der Chef des zweiten Aſtes des 
apanagirten Hauſes Reuß Schleiz⸗Köſtritz, 
ſteht im 56. Lebensjahre und wohnt mit ſeiner 
Gattin, der Prinzeſſin Charlotte von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, einer Tochter der Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen, in Ludwigsluſt. 
Der Ehe ſind drei Söhne entſproſſen. — Der 
Kommandirende des 4. Armeekorps, General 
von Klitzing (Magdeburg), hat geſtern um 
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. 
— Der Finanzminiſter von Rheinbaben iſt 
von ſeiner Inſpizirungsreiſe aus der Provinz 
Sachſen nach Berlin wieder zurückgekehrt. In 
Tangermünde hatte er in Begleitung des Ober⸗ 
präſidenten von Bötticher, des Regierungs- 
präſidenten von Arnſtedt, des Provinzialſteuer⸗ 
direktors der Provinz Sachſen ſehr eingehend 
die Zuckerraffinerien von F. Meyers Sohn be⸗ 
ſichtigt. Die Zuckerraffinerien, die ca. 2200 
Arbeiter beſchäftigen, ſind die größten des 
Kontinents. Der einſtige Exerziermeiſter 
des Kaiſers, Robert Lucke, begeht heute ſeinen 
70. Geburtstag. — Nachdem bei der letzten 


großen Herbſtparade der Parademarſch vor 
dem Kaiſer eine abgeänderte Form erhalten 


hat — die geſchloſſenen Glieder der Truppen 
marſchiren nicht mehr mit dem Gewehr über 
der Schulter, ſondern mit angezogenem, auf 
der linken Hand ruhenden Gewehr vorüber —, 
gelangt nunmehr auch für Wachtpoſten ſtatt 
des Präſentirens eine ähnliche Ark der Ehren⸗ 
bezeugung vor der Perſon des Kaiſers zur 
Einführung. Unter Berufung auf die von 
ſeinen Vorfahren überlieferten Traditionen 
hat der Kaiſer die Regimentskommandos der 
Garde durch Kabinetsordre angewieſen, das 
neue Honneur einüben zu laſſen, und den 
Kompagnien dürfte dieſer Tage die Order be- 
kannt gegeben werden. Das Kommando für 
das Honneur wird lauten: „Zieht das Gewehr 
an!“ und in zwei Griffen hat der Kolben 
dann in der linken Hand zu ruhen, während 


SDB... 
ſich ſchrecklich. Es iſt eine Sünde er kam. Man konnte ſich gar nicht 
rie er ſo laut, daß ich thun, und beim Empfang waren ſie \ 
jedes Wort deutlich verſtehen konnte und ſchlug aus dem Häuschen, weil fie glaubten, er bringe kommenden t \ die 
dabei auf den Tiſch, daß alles nur ſo klirrte. einen Sad voll Geld für fie mit. Wie fie aber Eugens, und eine leiſe Enttäuſchung malte 

Aus dem Heirathen ſoll man kein Geſchäft ſahen, daß es nichts iſt, da wendete ſich das ſich in ihren Zügen. 5 
er werde es nimmermehr zugeben, Blatt.“ 


genug 
alle wie 


Violetta hatte ſchweigend dieſem Erguß zu ⸗ 


Bruder opfere, und eine Frau nehme, die er gehört. In ihren Augen lag ein träumeriſcher 


gar nicht liebe. Da ſei er auch noch 


Darauf ift unfere Madame ſchrecklich in die 
Hitze gerathen. Sie laſſe ſich ihre Kinder nicht 


verhetzen, ſchrie ſie, Eugen ſei nicht gezwungen 
worden, er wolle ſich freiwillig verloben. Sage 


lieber „opfern“, 


rief da der Ontel und ſtieß 
einen Stuhl um. Frage doch Deinen Sohn, 


da, um Ausdruck. Ein müdes Lächeln, wie Winter⸗ 
ſonnenſchein, irrte um den kleinen, blaſſen 
Mund. 
ſehr ſtolz war, 
verſucht, } 
15 gehen, der Biſſen blieb ihr im Munde 
tecken. 
das feine Geſichtchen, das heute ungewöhnlich 
ob blaß ausſah. Auch der Alte wollte ihr durch- 


Um Marie, die auf ihre Kochkunſt 
nicht zu beleidigen, hatte ſie 
etwas zu genießen, doch es wollte 


Die Köchin beobachtete von der Seite 


er die liebt, die Ihr ihm aufzwingen wollt, aus nicht gefallen, ſeine Augen lagen tief in 


oder eine Andere. 


So ſtritten ſie ſich herum. Die Madame 


wurde immer zorniger, und 


den Höhlen, die Wangen waren ſo ſchmal und 
eingefallen, die Bewegungen ſo ſchwerfällig, 
ſagte zuletzt, er — völlig verändert kam er ihr vor. — — — 


Wolfenſtein (Berlin), den dritten Preis Ent 
Rang und Arnold Silbersdorf (Schöneberg 
bei Berlin). — In Straßburg i. E. wählte 
geſtern der Gemeinderath den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Juſtizrath Riff mit 20 von 34 abge⸗ 2 
gebenen Stimmen zum Mitglied des Landes. 
ausſchuſſes. Der ſozialdemokratiſche Gegen⸗ 
kandidat erhielt 13 Stimmen. In Mühl⸗ 
hauſen wurde dagegen der ſozialdemokratiſche 
Gemeinderath Emmel mit 18 gegen 17 Stim- 
men in den Landesausſchuß gewählt. Es iſt 
dies der erſte Sozialdemokrat, der in den 
Landesausſchuß eintritt. — In Poſen iſt eine 
kaiſerliche Kabinetsordre eingetroffen, wong 
das dortige Provinzial⸗Muſeum von jetzt Be 
die Bezeichnung Kaiſer Friedrich-Muſeum füh⸗ 
ren ſoll. Nachdem durch die neubegründete 
Kaiſer Wilhelm-Bibliothef der Name des 
erſten deutſchen Kaiſers dort verewigt worden 

ft, ſoll nun auch der Name feines Nachfo 4 

in der Provinzial⸗Hauptſtadt dauerndem We. 
Jächtniß geweiht ſein. 2 


* 


Deutſchland. 2 
Berlin, 18. Dezember. In der „Loko⸗ 
motive an der Oder“ wird folgender Dank des 
Kronprinzen veröffentlicht: „An die Arbeiter 
meiner Stadt Oels! Es iſt mir eine auf⸗ 
richtige ng geweſen, daß ſich viele Arbeiter 
meiner lieben Stadt Oels der Bewegung an⸗ 
geſchloſſen haben, die heute überall durch die 
deutſchen Lande geht. Ihr beweiſt dad: 5 
daß keine Gemeinſchaft zwiſchen Euch 7 
jenen Elenden beſtanden hat oder je beſtehen 
wird, die es gewagt haben, einen deutſchen 
Mann an ſeine Ehre zu taſten, und daß Ir 
geſonnen ſeid, treu zu Euerm Kaiſer und 
Vaterland zu ſtehen. Dies freut mich um ſo 


1 


mehr, als ich mit meinen lieben Oelſern zu⸗ 
ſammengehöre. Se. Majeſtät der Kai 4 


mein geliebter Vater, Allerhöchſtwelchem ih 
von der treuen Geſinnung, welche mir Eure 
Wortführer heute gelobt, Mittheilung gemacht 
habe, hat hierüber eine freudige Genugthuung 
empfunden. Mir aber wird der heutige Tag 
unvergeßlich bleiben. Schloß Oels, 16. De 
zember 1902. Wilhelm, Kronprinz.“ * 

— Außer dem großen Kreuzer „Prag 
Heinrich“ iſt auch das Linienſchiff „Kafſer 

der Große“ von Kiel nach dem Hals⸗ 


Wilhelm m = 
kov⸗Riff abgegangen, um dem dort in dichtem 


Nebel feſtgekommenen Linienſchiff „Wittels. 
bach“ Hülfe zu leiſten. Die Leitung der Ar⸗ 


beiten hat an Ort und Stelle der Kontreadmi⸗ 
ral Borckenhagen, der zweite Admiral des 
erſten Geſchwaders, übernommen. Für den 
Fall, daß das Abſchleppen in Folge des niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes mißlingen ſollte, wird noch 
der Werftdampfer „Norder“ in See gehen, 
um das Schlachtſchiff „Wittelsbach“ zu leich- 
tern. Wie weiter gemeldet wird, iſt das bei 
Korſör feſtgekommene Linjenſchiff „Wittels⸗ 
bach“ ohne Leck, muß aber erleichtert werden, 
ehe es durch den anweſenden großen Kreuzer 
Prinz Heinrich“ und das Linienſchiff „Ken. 
ſer Wilhelm der Große“ abgeſchleppt werden 
kann. Zu dieſem Zweck find. bereits Prähme 
von Korſör und der Kieler Werft requirirt. 
— Eine Spaltung der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfraktion wegen altung der polni⸗ 
ſchen Abgeordneten in der Zollfrage und ihrer 
Abſtimmung zu Gunſten des Antrages Bar 
dorff wird in polniſchen Blättern angekündigt. 
Der „Dziennik Berlinski“ bezeichnet den let 
ten Sonnabend als „verhängnißvoll für die 
polniſche Reichstagsfraktion, das polniſche 
Parteiweſen und das geſamte polniſche Volk. 
Der agrariſche Vorſtoß werde die Zerriſſen⸗ 
heit im polniſchen Volke nur noch vergrößern.“ 


Ausland. 7 
öſterreichiſch-ungariſche 


N 


Der 


ander. Kam da Jemand? Violettas Herz * 
klopfte freudig. Da erkannte fie in der näher 
Geſtalt Elſe, die Schweſter 


Was mochte ſie hier wollen? \ 
Violetta ſah fragend auf, als die junge 
Dame ins Zimmer trat und etwas verlegen 
Platz nahm. Sie räuſperte ſich einige Mal, 
ehe ſie zögernd begann: „Mein Kommen hat 
einen beſonderen Grund, ich weiß nicht recht, 
— wie ich mich meines Auftrages entledigen 
fol, — Sie müſſen mich nicht mißverſtehen. 8 
— — —7“ fie ſtockte, offenbar bemühte fie fh, 
das paſſende Wort zu finden. l T 

„Bitte, jagen Sie doch gerade heraus, was 
Sie bedrückt. Wozu die Umſchweife?“ be⸗ 
merkte Violetta mit unheimlicher Ruhe. 

„Es thut mir leid, — aber, — wie die Ver⸗ 
hältniſſe liegen, müſſen wir Sie bitten, ſich 
nach einem andern Quartier umzuſehen. 


nießen, — „ſchmeckt es Ihnen nicht? Ich habe ſolle ſich nicht 
mir doch ſo viele Mühe gegeben, es iſt wirklich nichts an. 
was Feines!“ Gut, erwiderte ihr der alte Herr, ſo kann ich 
0 ja,“ — beeilte ſich Violetta zu verſichern, ja gehen; aber zuvor möchte ich Eugen ſelbſt 
a ben, müſſen n „Sie ſind ja ſo gut zu mir, Marie, ich weiß fragen, ob es bei der Verlobung bleibt. 
ſind ſo zart und weich, es iſt eine wahre Pracht. gar nicht, wie ich Ihnen Alles vergelten ſoll, Spare Dir die Mühe, rief die Madame wie⸗ 
* Eugen hat mir aufgetragen, zwei ſchöne — ich bin ja nur ein armes Mädchen.“ der, es bleibt dabei, und der Verſpruch wäre 
r zu e Und Rn) Ben laſſen Sie's 755 5 fein,“ meinte heute ſchon geſchehen, wenn Eugen nicht eine 
f / er Herr Leutnant, war Marie treuherzig, „es ift riſtenpflicht, dringende Geſchäftsrei ste, h 0 j hegte 
heute beſonders gut aufgelegt. Er ſteckte mir daß man einander beiſtaßt. 1 ni 1 90 . —— . 5 75 ein ein. Neuen dn gu 
imlich hinter dem Rücken der Madam! zwei denn ſtehen geblieben? Ja fo, das wollte ich ſchoben Aber Du wirſt daran nichts ändern. ſeben. Es war ihr ſchon ein Troſt, wenn ſie 
laſchen Rüdesheimer in den Korb; die ſoll erzählen. Ich ſtehe geſtern Abend in meiner „Das wollen wir doch abwarten,“ ſchrie er, da ibn nur von Weitem erblickte. 
und Sie Küche, und höre da auf einmal einen Mords- ſtand er auch ſchon unter der Thüre, und Die Sonne ſchien ſchon ganz warm, und 
a t er gejagt, Standal! Nun denken Sie, unſere Madame ſchnurſtracks verließ er das Haus. Auf der weckte ein Sehnen in der Bruſt des Mädchens, 
und es ſich gut ſchmecken laſſen. Denken Sie war mit dem Onkel Fritz, — was ihr Bruder Treppe hörte ich ihn noch zweimal „Pfui“ ein Sehnen nach Glück. Der alte Frühlings. 
ſich, der iſt nun fein heraus, denn geſtern iſt, furchtbar zuſammengerathen. Der ſagen. Heute in aller Frühe hat er ſeine glaube wollte auch in ihr wieder lebendig 
Abend da wurde es ausgemacht, daß ſich unſer gute, alte Herr wollte es durchaus nicht leiden, Sachen abholen laſſen. Ich glaube, die Ma. werden. Die linde Luft, die zum geöffneten 
Herr Eugen mit dem Fräulein Milly verloben daß ſich unſer Herr Eugen mit dem Fräulein dame iſt hölliſch froh, daß ie Bruder wieder Fenſter eindrang, umfächelte koſend das lieb- 
nä 2 2 2 7 


nicht auf ein paar Tage kommt es an, Sie 
ſollen nicht gedrängt werden. Sie ſollen ſich 
Zeit laſſen, bis Sie etwas Paſſendes gefun⸗ 
den haben. Aber da es doch ſein muß, möchte 
ich Sie einſtweilen darauf vorbereiten. Mein 
Bräutigam wünſchte nämlich, daß wir nach 
unſerer Hochzeit dieſes Haus bewohnen. Es 
gefällt ihm ſo gut, und ſoll zweckentſprechend 
umgebaut und vergrößert werden. Die Ar- 
beiter müſſen ſo bald als möglich beginnen, 
denn grade im Sommer wohnt es ſich hier 6 5 
wunderſchön. Sie werden alſo begreifen, daß 
ich wichtige Gründe für mein Handeln habe, 
und bei ruhiger Ueberlegung müſſen Sie ſich 
ſelbſt ſagen, daß ich nicht anders kann. Wir 
wiſſen ja, daß auch wir Ihnen Dank ſchulden, 
denn Sie haben durch Ihr entſchloſſenes Han- 
deln meinem Bruder Eugen das Leben ge⸗ 


unſereins müſſe ſich doch auch ein wenig unter- 
halten. Laſſen Sie dabei das Eſſen nicht kalt 
werden, es wäre ſchade. Wir hatten heute die 
erſten jungen Tauben, müſſen Sie wiſſen, die 


a hineinmiſchen, es ginge ihn Ein paar Tage waren vergangen. Violetta 
ſaß ſtill mit einem Buche am Fenſter. Aber 
ſie las nicht. Immer wieder irrten die Blicke 
des Mädchens hinaus in den Garten. Mit 
ſehnſüchtigem Ausdruck ſpähten die Augen 
den Weg entlang. Eugen kam immer ſeltener. 
Violetta wußte ja, es war thöricht, daß ſie 
noch irgend welche Hoffnung hegte, und doch 


ich Ihnen bringen, Fräuleinchen, 
ſollen mal auf ſein Wohl trinken, hat 


wird. Aber, um Gotteswillen, was haben Milly verlobt. Sie mülfen nämlich wiſſen, aus ogen iſt, er hat ihr ohnehin viel zu viel liche Geſicht des ſtillen Mädchens. rettet, — und wenn es ginge, würden wir Sie 
Sie nur?“ unterbrach ſich die Redſelige, als daß das Fräulein alle Tage g unt, in de ir Nee e c her 1 A 
Violetta plötlich zukütſank und das blaß auß en Bi kann fe 1 e 9 kommt, 5 ur 10 f 5 Sie ver. | Plötzlich ſchrak die Träumerin empor aus noch länger hier wohnen laſſen, aber, wie 


gejagt, — — es thut 


N muß 
es ſein.“ 


gt) 


e. tehen, weil zuſammen. Zuerſt ihrem Sinnen. Eine Schaar Spatzen, die ſich mir leid — do 
10 { nun, war ein ü ums von dem reichen Onkel, bis Wege 0 


2 0 Gortſetzung fo 


bis am etummelt, ſtob flatternd ausein- 


t 


rdene Geſicht mit der gefunden Hand be. ſie jo zudringlich ift, wie er ſagt. 


i 


Kriegsminiſter General Freiherr von Krieg⸗ 
hammer hat ſeine Demiſſion eingereicht. 

In Prag iſt der Adelsfälſcher Notar Dr. 
Ruſchek Ritter von Rona freigeſprochen, da 
Verjährung eingetreten iſt. 

In Marſeille melden ſich die einge 
chriebenen Matroſen ſehr zahlreich zur 

iederaufnahme in die Liſten. Die Zahl 
derer, welche die Arbeit wieder aufnehmen, 
steigt. Der größte Theil der Dampfer kann 
mit ſeiner Bemannung von eingeſchriebenen 
Matroſen abgehen. 

Die Belgrader Preſſe äußert ihren 
Unwillen über das Kommuniqus des ruſſi⸗ 
chen „Regierungsboten“ in der macedoniſchen 

rage und erklärt, Serbien brauche nicht ge⸗ 

mahnt zu werden, die Agitation in Mace⸗ 
donien einzuſtellen, da es eine ſolche Agitation 
im Gegenſatz zu Bulgarien niemals unter⸗ 
halten habe. 

In Sofia erklärte Danew in der So— 
branje, der Zar habe zu Gunſten der mace⸗ 
doniſchen Flüchtlinge 10000 Rubel geſpendet. 

Die chineſiſche Regierung verhandelt 
mit verſchiedenen Mächten wegen Abänderung 
der Handelsverträge. 

In der Republik Haiti iſt General 
Nord von den Truppen zum Präſidenten aus⸗ 
gerufen worden. 


Provinzielle Umſchau. 
In Stralſund tagt gegenwärtig das 
Ober riegsgericht in einer Sache gegen den 
früher in Gingſt a. R. angeſtellten Gendarm 
Panzlaff; derſelbe wurde am 30. Auguſt d. J. 
bon dem Kriegsgerichte zu einer 5jährigen 
Zuchthausſtrafe wegen Nothzucht, Unter⸗ 
ſchlagung, Beleidigung, Hausfriedensbruch, 
Mißbrauch der Dienſtgewalt und der unbe⸗ 
fugten öffentlichen Ausübung eines Amtes 
verurtheilt. P. hat gegen das Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Für die Verhandlung, zu 
welcher 96 Zeugen geladen, ſind 4 Tage zur 
Verhandlung angeſetzt. — In Wetzin bei 
Ujedom hatte ſich die Bauerfrau Kaſten zur 
Stadt begeben, um Weihnachtseinkäufe zu be⸗ 
ſorgen und ließ ihre im Alter von 1—5 Jahren 
ſtehenden drei Kinder im Wohnzimmer zurück, 
nachdem ſie die Hausthüre verſchloſſen hatte. 
Als ſie nach zwei Stunden zurückkehrte, fand 
ſie die beiden jüngſten Kinder in ihren Betten 
todt. Es waren Kleidungsſtücke am heißen 
Ofen in Brand gerathen und hatten das Zim⸗ 
mer mit Rauch gefüllt. — Auf Gube's Ziegelei 
in Ueckermünde wurden 8 Erdarbeiter 
durch herabſtürzendes gefrorenes Erdreich 
verſchüttet, 6 derſelben retteten ſich, dagegen 
blieb der Arbeiter Korth todt, und der Arbeiter 
Grimm erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Vor 
einigen Tagen iſt das 1165 Morgen große 
Rittergut Moratz C. von Herrn Döring an 
den Landwirth Herrn Stuth aus Sabeſſow 
bei Pribbernow verkauft worden. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 134 300 Mark. An Alt⸗ 
damm wurde die Leiche des vor 14 Tagen 
verſtorbenen und auf dem dortigen Friedhofe 
beerdigten Rentiers Jakob Hilberling auf An⸗ 
ordnung der königlichen Staatsanwaltſchaft | 
Stettin wieder ausgegraben und geſtern 
. Hilberling war am Tage vor ſeinem 
in Dobberphul und ſoll im dortigen 
Gaſthofe angeblich von einer Treppe herunter ⸗ 
türzt ſein. Gerüchtweiſe verlautet jedoch, 

5 Hilberling einer Gewaltthat zum Opfer 
gefallen iſt. 


Kunſt und Literatur. 
Eins der herrlichſten Geſchenke auf dem 
diesjährigen Weihnachtstiſche, das auch für 
den Minderbegüterten erſchwinglich ſein 
dürfte, iſt der 2. Band der Alpinen Ma- 
jeſtäten und ihr Gefolge. Die Ge⸗ 
birgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich 
ein Heft im Format von 45: 30 em mit ca. 20 
feinſten Anſichten aus der Gebirgswelt auf 
Kunſtdruckpapier. — Preis des Heftes 1 Mark. 
Verlag der Vereinigten Kunſtanſtalten A.-G.. 
München, Kaulbachſtraße 5142. Mit den bei⸗ 
den uns vorliegenden Heften 11 und 12 iſt 
der zweite Jahrgang vollendet und bildet in 
ſich ein abgeſchloſſenes Ganze, als Weihnachts⸗ 
geſchenk trefflich geeignet. Der reiche Bilder- 
3 aus den Hochgebirgen aller Herren 
änder findet damit ſeine Vollendung und 
bietet mit dem der letzten Lieferung beigegebe⸗ 


nen Begleit-Tert aus der Feder des bekannten 
Alpenforſchers und Kunſtmalers Herrn Ernſt 
Platz und einer Ueberſichtskarte der Alpen, 
wiederum eine Fundgrube packender Scene 
rien des Hochgebirgs. Da ſind vor allen Din- 
gen die meifterhaften Aufnahmen eines Sella 
aus den „Hohen Tauern“ und aus dem „Kau⸗ 
kaſus“ zu nennen. Solche ſtaunenswerthe 
Leiſtungen in Hochgebirgsaufnahmen, wie ſie 
uns im Donguſorun und Kogitai⸗baſch, dem 
Karakom-Gletſcher, Schchara und Dyd-Kotiu- 
Bugoi⸗Su⸗Gletſcher und dem Doppelgipfel 
des Uſchba entgegentreten, find um jo werth⸗ 


voller, wenn man die Koſten, die furchtbaren W 


Mühen und exponirte Lage bedenkt, die beim 
Künjtler-Bhotographen eingeſetzt werden muß⸗ 
ten, um dieſe Bilder in dieſer unübertrefflichen 
Weiſe feſtzuhalten. Nicht weniger feſſeln uns 
die mächtigen Schneegipfel Groß- und Klein⸗ 
Venediger und Reichenſpitz⸗»Gruppe. Das 
Salzburger Schiefergebirge wird uns in über⸗ 
ſichtlichen Aufnahmen zu Geſichte geführt. 
Ueberwältigend wirken auf uns die Pano⸗ 
ramen der Berner Alpen mit der Königlichen 
Jungfrau. Aus den Ortler Alpen ſind Königs⸗ 
ſpitze, Ortler und Thurwieſer Spitze impo⸗ 
ſante Repräſentanten eis- und ſchneebedeckter 
Gebirgs⸗Rieſen. Aus den Nordrhätiſchen 
Alpen zeigt ſich uns der bergſpiegelnde und 
bergumſchloſſene Lüner See und die Lech⸗ 
thaler Alpen bieten uns hochintereſſante Auf⸗ 
nahmen. Das eiſerne Thor bei Bludenz zeigt 
mächtig zerklüftete Fels⸗Spitzen in impoſanter 
Anlage der Formen. In dieſen den 2. Jahr⸗ 
gang beſchließenden Heften „Alpine Maje⸗ 
ſtäten“ liegt ein Zug imponirender Größe der 
illuſtrirten Kunſt. Das monumentale Werk 
ſoll im 3. Jahrgange ſeinen weiteren Ausbau 
finden und wird ſich ſicherlich zu den alten 
Freunden immer mehr neue Freunde er- 
werben. 

Robert Schumann von Hermann 
Abert. Mit ca. 80 Abbildungen, Porträts, 
Originalilluſtrationen, Facſimiles und Kunſt⸗ 
beilagen. (Band 15 der illuſtrirten, auf der 
Pariſer Weltausstellung 1900 prämiirten Mo⸗ 
nographienſammlung „Berühmte Muſiker“, 
herausgegeben von Prof. Dr. Heinrich Rei⸗ 
mann.) Elegant gebunden Preis 4 Mark. 
Verlagsgeſellſchaft „Harmonie“ Berlin W. 35. 
Der bekannten Sammlung ſchließt ſich der 
neue Band würdig an. Kurz und lebendig 
ſchildert Hermann Abert das Leben Robert 
Schumann's, indem er ihn ſelbſt viel aus ſei⸗ 
nen Briefen und Aufſätzen ſprechen läßt, und 
die Künſtlererſcheinung im Hinblick auf ihre 
Zeit betrachtet, alſo gewiſſermaßen ein Cha- 
rakterbild auf dem kulturhiſtoriſchen Hinter⸗ 
grunde ſeiner Zeit entwickelt. Im zweiten 
Theile des Werkes wird eine mit vielem Ver⸗ 
ſtändniß geſchriebene, durch zahlreiche Noten- 
beiſpiele erläuterte e in die Werke 
des Meiſters gegeben. ie Ausſtattung iſt 
wieder ganz hervorragend ſchön; abgeſehen 
davon, daß erſte Künſtler, wie Fidus, 
Paul Thumann, Saſcha Schneider, Max 
Klinger ꝛc. zur Illuſtration beigetragen haben, 
befinden ſich ſo viele Porträts und inter⸗ 
eſſante Abbildungen in dem Werke, wie noch 
kaum in einem früheren Bande dieſer durch 
ihre hervorragend reiche Ausſtattung bereits 
rühmlichſt bekannten Sammlung. Ein ähn⸗ 
lich ſchönes Weihnachtsgeſchenk für muſika⸗ 
liſche Kreiſe dürfte in dieſem Jahre nicht er⸗ 
ſchienen ſein. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Ein Aufſehen erregender Mordprozeß 
hat ſich in der engliſchen Hafenſtadt Liverpool 


ne Vor den dortigen Aſſiſen mußten 


zwei Dienſtmädchen im Alter von 20 und 
17 Jahren wegen Ermordung ihrer Herrin, 
eines wohlhabenden greiſen Fräuleins, ver⸗ 
antworten. Die beiden Angeklagten, Ethel 
Rolliſon und Eva Eaſtwood, gaben im Verhör 
zu, das Verbrechen begangen zu haben, ſie 
hätten die alte Dame mit Kopfkiſſen erſtickt, 
weil Miß Marsden — ſo hieß die Ermordete 
— fie habe hungern laſſen und fie auch ſonſt 
ſchlecht behandelt hätte. Unumwunden ge⸗ 
ſtand die Aeltere ein, den Plan, die verhaßte 
Herrin umzubringen, ſchon lange gehegt zu 
haben. Vergebens bemühten ſich die Ver⸗ 
theidiger, die That der beiden Mädchen nur 
als Todtſchlag hinzuſtellen. Als die Jury 


nach halbſtündiger Berathung zurückkehrte, 
verkündete ſie das Verdikt: 


„Schuldig 


eſterr. Silb.⸗Rente 4½ 101,60 & 


Mordes!“ Die Rolliſon ſtieß einen durch⸗ 
dringenden Schrei aus und ſank ohnmächtig 
in die Arme einer Gefängnißwärterin. Sie 
kam jedoch bald wieder zu ſich, und während 
Thränenſtröme über ihr Geſicht rannen, rief 
ſie immer von Neuem in verzweiflungsvollen 
Jammerlauten nach ihrer Mutter. Man 
mußte die Unglückliche aus dem Saal tragen, 
in dem beſonders unter dem weiblichen Publi⸗ 
kum große ung herrſchte. Die jüngere 
Verurtheilte verbarg ſchluchzend ihr Geſicht 
im Taſchentuch, bewahrte aber im Uebrigen 
ihre Faſſung. Kurz wandte ſie ſich zu ihrer 
n um und verlangte, in ihre Zelle 
zurückgeführt zu werden. 


8 Städtischer Viehhof. 

* Stettin, 18. Dezember. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 180 
Rinder, 159 Kälber. 383 Schafe, 930 Schweine, 
1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
34 Rinder, 57 Kälber, 100 Schafe, 237 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65 bis 66; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 63; c) ge⸗ 
ringe Sangkälber 50 bis 58; d) ältere ge 


ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


zu 1¼ Jahr — bis —; b) fleiſchige Schweine 
55 bis 56; c) gering entwickelte 53 bis 54; 
d) Sauen 53 bis 55; e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief ſehr gedrückt. Schweine ſehr 
langſam, es wird vorausſichtlich nicht ausverkauft. 
Abtrieb nach außerhalb vom 11. bis 17. 
Dezember: 6 Rinder, — Kälber, — Schafe, 
12 Schweine, — Ziegen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 17. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 481 Rinder, 1627 Kälber, 258 
Schafe, 11 122 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Minder: Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte — bis —, Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
— bis —, gering genährte Färſen und Kühe — 
bis —. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80 bis 83; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 71; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 56; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
70 bis 74; b) ältere Maſthammel 64 bis 66; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 54 bis 62; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. — weine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) nüt 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 57 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis —; 
e) fleiſchige 54 bis 56; d) gering entwickelte 50 
bis 53; e) Sauen 51 bis 52. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 300 Stück unverkauft. Maß⸗ 
gebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
Kälberhandel geſtaltete ruhig. Bei den Schafen 
wird vorausſichtlich ausverkauft. Der Schweine⸗ 
markt verlief gedrückt und ſchleppend und wird 
nicht geräumt. 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. Dezember. Im Namen von 
4000 Arbeitern des „Vulkan“ iſt geſtern eine 
Adreſſe an den Kaiſer abgeſandt wor⸗ 
den, in welcher die Arbeiterſchaft des „Vulkan“ 
ihren patriotiſchen Gefühlen in folgender 
Weiſe Ausdruck giebt: „In tiefſter Ehrfurcht 
kommen die unterzeichneten Arbeiter der 
Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulkan“ zu Euerer kaiſerlichen Majeſtät, um 
ihren allerunterthänigſten Dank auszuſprechen 
für die landesväterliche Fürſorge, welche 
Euere Majeſtät in der Anſprache an die Ber- 
treter der Kruppſchen Werke am 26. No 
ds. Is. für die ganze deutſche Arbeiterſchaft in 


vember] halten ſowohl die Arbeiter wie die 


Kundgebungen unſerer Kameraden in Eſſen, 
Breslau und Augsburg an und betheuern 
Euerer Majeſtät, daß auch 
gebrachter deutſcher Treue und Dankbarkeit 
immerdar feſt zu Kaiſer und Reich ſtehen 
werden.“ — Im Namen der Geſamt⸗Arbeiter⸗ 
ſchaft haben die Adreſſe unterzeichnet: Dreher 
Heinrich Adermann, Zimmermann Karl 
Chriſten, Eiſenſchiffbauer Ferdinand Conrad, 
Schmied Guſtav Duwe, Nieter Ferdinand 
Gehrcke, Schloſſer Wilhelm Harder, Keſſel⸗ 
ſchmied Guſtav Kant, Dreher Karl Kaſtner, 
Schmied Richard Koch, Dreher Guſtav Müller, 
Kupferſchmied Otto Sachſe, Tiſchler Bernhard 
Schultz, Dreher Hermann Schulz, Schloſſer 
Wilhelm Wangelin, Bohrer Hermann Zitzke. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorvs. v. Engelmann, Major, 
aggreg. dem pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, als Bats.⸗ 
Kommandeur in das 9. rhein. Juf.⸗Reg. Nr. 160 
verſetzt. Zu Kompagniecheſs ernannt, unter Be⸗ 
förderung zu Hauptleuten: Zeihe, Oberlt. im 9. 
lothring. Inf.⸗Reg. Nr. 173, unter Verſetzung in 
das 4. weſtpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 140; Ewert, 
Oberlt. im Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42; Böhme, Oberlt. im 
Inf.⸗Reg. v. Alvensleben (6. brandenb.) Nr. 52, 
unter Versetzung in das 4. weſtpreuß. Iunf.⸗Reg. 
Nr. 140. Weſtphal, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef im 4. weſtpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 140, in das 
Inf.⸗Reg. Freiherr von Sparr (3. weſtfäl.) Nr. 16 
verſetzt. Tellenbach, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef im 2. maſur. Inf.⸗Regt. Nr. 147, als aggreg. 
zum Kulmer Inf.⸗Reg. Nr. 141 verſetzt. Ahle⸗ 
mann, Lt. im Inf.⸗Reg. Herzog Karl von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz (6. oſtpreuß.) Nr. 43, als Erzieher 
zum Kadettenhauſe in Köslin verſetzt. v. Unger, 
Hauptmann beim Stabe des 1. pomm. Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 2, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, als Abtheilungs⸗Kom⸗ 
mandeur in das neumärk. Feldart.⸗Reg. Nr. 54 
verſetzt. Hecht, Hauptmann im 1. pomm. Feldart.⸗ 
Reg. Nr. 2, unter Enthebung von der Stellung 
als Battr.⸗Chef, zum Stabe des Regts. über⸗ 
getreten. v. Oertzen, Hauptmann, aggreg. dem 
1. pomm. Feldart.⸗Reg. Nr. 2, zum Battr.⸗Chef 
im Reg. ernannt. Zu Lts. befördert: Raettig, 
Fähnrich im Juf.⸗Reg. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſan (5. pomm.) Nr. 42; Redlich, Fähnrich im 
5. weſtpreuß. Juf.⸗Reg. Nr. 148. Kremſer, Unter⸗ 
offizier im pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum Fähn⸗ 
rich befördert. Gerling, Oberlt. im pomm. Train⸗ 
Bat. Nr. 2, zu den Reſ.⸗Offizieren dieſes Truppen⸗ 
theils übergeführt. Fritze, Hauptmann z. D. und 
Bezirksoffizier beim Landwehr⸗Bezirk Hagen, unter 
Verleihung des Charakters als Major, mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. pomm. 
Feldart.⸗Regts. Nr. 2, von der Dienſtleiſtung auf 
ſein Geſuch enthoben. Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Biel in Stralſund der Abſchied bewilligt mit 
der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform. 

— Zu dem unter dem 9. d. Mts. (Reichs⸗ 
Geſetzblatt Seite 295) veröffentlichten Beſchluß 
des Bundesraths, durch den vom 1. April 
1903 an die Führung von Lohnbüchern 
für die Kleider- und Wäſchekon⸗ 
fektion vorgeſchrieben wird, erfahren wir 
Folgendes: Nach den Ergebniſſen der unter 
Mitwirkung der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik angeſtellten Erhebungen werden in 
dem Konfektionsgewerbe bei der Vergebung 
der Arbeiten vielfach die auf die Lohnberech⸗ 
nung bezüglichen Arbeitsbedingungen nicht 
genügend klargeſtellt, obwohl dies bei den hier 
beſtehenden eigenartigen Verhältniſſen drin- 
gend wünſchenswerth erſcheint. Der Arheits⸗ 
vertrag erſtreckt ſich in der Regel nur auf den 
einzelnen Antrag; darüber hinaus beſteht 
für die Arbeitgeber keinerlei Verbindlichkeit, 
weder zur Uebertragung weiterer Aufträge 
noch hinſichtlich der für ſolche zu bewilligenden 
Löhne. Die nach Anfertigung der Muſter 
mit dem Arbeitgeber vereinbarten Preiſe er⸗ 
fahren aber zuweilen ſchon bei Ertheilung der 
erſten Beſtellung eine Veränderung; die wäh⸗ 
rend der Saiſon eintretenden Aenderungen 
in den Facons oder hinter der Preisforderung 
zurückbleibende Angebote haben oft eine Aende⸗ 
rung der früheren Preiſe und Lohnſätze zur 
Folge. Die Bedingungen über die Lieferung 
von Stoffen und Werkzeugen zu der über⸗ 
tragenen Arbeit ſind nicht bei allen Arbeit⸗ 
gebern gleich, und die übernommenen Einzel- 
aufträge ſind der Natur der Sache nach von 
ungleichem Umfange. Deſſenungeachtet er⸗ 
Zwiſchen 


meiſter häufig keine oder nur eine unvoll⸗ 


o hochherziger Weiſe bekundet haben. Aus ſtändige ſchriftliche Beſcheinigung über den 


0 . 
des! voller Ueberzeugung ſchließen wir uns den Inhalt der auf die Lohnberechnung bezüg- 


wir in alther⸗ 


lichen Arbeitsbedin Es b. daher 
die Gefahr, daß die Mebeiter ſich bei Ueber« 
nahme des Auftrags im Unklaren über den 
demnächſt von ihnen zu beanſpruchenden Lohn 


befinden. Durch die Einführung von Lohn⸗ 
büchern wird dieſer Uebelſtand beſeitigt wer⸗ 
den. Die von den Arbeitgebern vorzur 


mende Beurkundung der auf die Lohnber 
nung bezüglichen Arbeitsbedingungen wi 
für die Folge dem Arbeiter vor Uebernahm 
des einzelnen Auftrags Klarheit über die 
Lohnverhältniſſe verſchaffen. Und zwar ſollen 
dieſe Lohnbücher auch für ſolche Arbeiten zu 
führen ſein, die innerhalb der Fabriken oder 
Werkſtätten verrichtet werden. Mag nämlich 
auch das Bedürfniß zur Beurkundung der 
Arbeitsbedingungen innerhalb geſchloſſener 
Betriebe nicht in demſelben Maße wie bei der 
Heimarbeit beſtehen, ſo erſcheint es doch hier 
nicht angängig, hinſichtlich der Fabriken eine 
Ausnahme zu machen, weil in der Konfektion 
eine ſtrenge Sonderung von Fabrik- und 
Heimarbeit für die einzelnen Arbeiter nicht 
immer durchgeführt iſt. Das Nähere über 
den Umfang der Eintragungen und die ſonſti⸗ 
gen Vorſchriften ergiebt ſich aus dem Formu⸗ 
lar der Lohnbücher, welches vom Reichs⸗ 
kanzler im Einklang mit dem $ 114a der Ge- 
werbeordnung und dem zweiten Abſatze des 
Bundesrathsbeſchluſſes feſtgeſtellt worden iſt 
und demnächſt den Bundesregierungen zu⸗ 
gehen wird. 

Falſche Zweimarkſtücke ſind 
in Umlauf, dieſelben tragen das Münzzeichen 
A und das Prägungsjahr 1877, ſie fühlen id 
fettig an und die Prägung iſt nicht ſonderlich 
gut ausgeführt. 

— Im Stadttheater iſt der Spiel- 
plan für die Feſttage in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: 1. Feſttag Nachm. kleine Preiſe „Fra 
Diavolo“, Abends „Fauſt“, II. Theil; 2. Feſt⸗ 
tag: Nachm. kleine Preiſe „Aus der Märchen- 
welt“, Abends „Die verſunkene Glocke“; 3. 
Feſttag: Nachm. kleine Preiſe „Aus der Mär- 
chemwelt“, Abends „Bajazzo“ und „Poſtillon 
von Lonjumeau“. 

— Beim hieſigen Fern ſprechver⸗ 
mittelungsamte wird vom 1. Januar 
1903 ab an den Werktagen bis 10 Uhr Abends 
Dienſt abgehalten werden. In der Zeit von 
9 bis 10 Uhr Abends können Ferngeſpräche 
mit Altona, Berlin, Bremen, Charlottenburg, 
Köln (Rhein), Dresden, Diiffeldorf, Ham⸗ 
burg, Hannover, Kiel und Leipzig geführt 
werden. Auf die in der angegebenen Stunde 
hergeſtellten Geſprächsverbindungen finden 
die Beſtimmungen über den Nacht⸗Fernſprech⸗ 
verkehr Anwendung. Die Gebühr für ein 
nach 9 Uhr Abends geführtes Orts geſpräch 
bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt mithin 
20 Pf. Die Beſtimmungen über die Be⸗ 
nutzung der Fernſprechverbindungsleitungen 
zur Nachtzeit werden vom hieſigen Tele⸗ 
graphenamte durch Schalteraushang bekannt 
gegeben werden. 

— Offene Stellen für Militär 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
1. April 1903, Altefähr, Kaiſerl. Poſtamt, 
und bei einer Poſtanſtalt des Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirks Bromberg, eine Anzahl 
Landbriefträger, Gehalt je 700 Mk. und tarif- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. April 
1903, bei Poſtanſtalten des Kaiſerl. Ober⸗ 
Poftanftalt um Beg Bromberg und bei einer 
Poſtanſtalt im Bezirk der BL Dber-Bojt- 
direktion in Köslin, mehrere Briefträger und 
Poſtſchaffner, Gehalt je 900 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. April 
1903, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirettion in Köslin, meh⸗ 
rere Landbriefträger, Gehalt je 700 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. 
April 1903, Beſtimmung des Amtsortes bleibt 
vorbehalten, Kaiſerl. Verkehrsanſtalten des 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Stettin, mehrere 
Briefträger und Poſtſchaffner, Gehalt je 
900 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — 1. April 1903, Beſtimmung des 
Amtsortes bleibt vorbehalten, Kaiſerl. Ver⸗ 
kehrsanſtalten des Ober-Poſtdirektionsbezirks 
Stettin, mehrere Landbriefträger, Gehalt je 
700 Mark und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Sofort, Crone (Brahe), Königl. 
Direktion der Strafanſtalt, Königl. Straf- 
anſtalts-Aufſeher, Anfangsgehalt jährlich 900 
Mark und freie Dienſtwohnung bezw. an deren 
Stelle 120 Mark Miethsentſchädigung. — 1. 
April 1903, Crone (Brahe), Königl. Regie⸗ 
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rung, Abtheilung für direkte Steuern, Do- 
mänen und Forſten zu Bromberg, Schleujen- 
wärter zu Crone (Brahe) in der Oberförſterei 
Roſengrund, Gehalt Ach 600 Mark und 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich 72 Mark. — 
1. Januar 1903, Filehne, Königl. Diſtrikts⸗ 
amt II, Diſtrittsbote und Vollziehungsbeam⸗ 
ter für einzelne Gemeinden, Gehalt 540 Mark 
und circa 180 Mark nicht garantirte Neben- 
einahmen, außerdem eine nicht penſionsfähige 


lage von 60 Mark jährlich zur Beſchaffung] J 


einer Dienſtbekleidung und Unterhaltung 
eines Fahrrades, zur Beſchaffung eines ſolchen 
wird einmalig der Betrag von 50 Mark zur 
Verfügung geſtellt, rüdzablbar, fofern der 
Bote vor Ablauf von 3 Jahren aus dem 
Dienſt des Kreiſes ſcheidet. — Sofort, Polzin, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, Anfangsgehalt 800 
Mark, ſteigend bis 1200 Mark durch jährige 
Zulagen von 50 Mark und 150 Mark Woh- 
nungsgeld oder freie Wohnung und freie 
Dienſtkleidung. — 1. Februar 1903, Stral⸗ 
md, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, Ge⸗ 
galt 700 Mark und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
zeldzuſchuß. 
* Die erſte Schwurgerichts⸗ 
periode des Jahres 1903 beginnt am 12. 
Januar, den Vorſitz wird Herr Landgerichts⸗ 
direktor Möſer führen. Für die weiteren 
Sehtuurgerichtötagungen des kommenden Jah- 
res ſind als Anfangstermine in Ausficht ge- 
nommen der 9. März, 27. April, 22. Juni, 21. 
September und 23. November. 

— Im Belkevnetheater wird das 
Kindermärchen „Der Zaubermantel“, welches 
ſortgefetzt erhöhte Zugkraft ausübt, täglich 
Nachmittags — mit Ausnahme des zweiten 
Feiertags — wiederholt. Im Weiteren iſt der 

N De in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Frei⸗ 

„Sonnwendtag“, Sonnabend, kl. Preiſe, 
Sewe Kleine“, Sonntag „Alt⸗Hei 9%, 
Montag, kleine Preiſe, „Liſelott“, Dienftag 
„Alt⸗Heidelberg“, Mittwoch geſchloſſen, Don⸗ 
nerſtag (erſter Feſttag) „Es lebe das Leben“, 
Freitag (zweiter Feſttag) Nachm., kl. Preiſe, 
„Seine Kleine“, Abends zum 1. Male „Das 
Theaterdorf“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Blumenthal und Kadelberg, Sonnabend 
(dritter Feſttag) „Alt⸗Heidelberg“. 

* Im Hauſe Preußiſcheſtraße 30 wurde 
geſtern ein dort wohnhaftes, ſiebenjähriges 
Mädchen von einem „Herrn“ angehalten, der 
angab, er müſſe ſich als Schularzt überzeugen, 
ob die Kinder reine Unterkleider trügen. Der 
Mann machte ſich dann noch mit dem Mädchen 
zu ſchaffen, in einer Weiſe, die keinen 
pre über feine Abſichten aufkommen läßt, 
wurde jedoch geſtört und verſchwand 
ſlengigſt Beſchrieben wurde der Attentäter 
als ein Menſch von etlichen 20 Jahren mit 
dunklem Schnurrbart, er 
kleidet und trug einen Kneifer mit ſchwarzer 
Einfaſſung. Eltern dürften gut thun, ihre 
inder vor dieſem Manne zu warnen. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Wilhelm Tückmantel, derſelbe wird von der 
Staatsanwaltſchaft zu Bonn wegen Diebſtahls 
lelbrieflic verfolgt. 


* Die am 1. Dezember erfolgte Vieh ⸗ 
jählung hatte für den Stadtkreis Stettin 
gendes Rejultat: es wurden ermittelt in 
shaltungen, Gewerbebetrieben ꝛc. 4791 
erde, 978 Haupt Rindvieh, 127 Schafe und 
200 Schweine. Außerdem wurden auf dem 
b, hr Schaf 


e und 84 Schweine, 


* Recht idylliſche Zuſtände ſcheinen nad] 


einer uns von vertrauenswürdiger Seite 


machten Mittheilung bei der Kleinbahn Lö d. fiel. 


| 
Schlacht- und Viehhof 1 gesähtt: 30 Stück 8 


eben und die e Kranzſpenden der 

Post zur Beförderung anzuvertrauen, er ſelbſt 
mußte unverrichteter Sache nach Stettin 
zurückkehren. 2 


Stadt⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Aus der Mär- 
chenwelt“, Märchenſpiel in 5 Bildern und 
einem Vorſpiel von Oskar Will, Muſik von 
Major. 

Die Witterung hatte ſich geſtern Abend 
recht ungünſtig geſtaltet, ſo daß es gewagt 
war, Kinder derſelben auszuſetzen, es war 
daher auch nicht zu verwundern, daß die erſte 
Aufführung des Weihnachtsmärchens nicht 
allzu ſtark beſucht war und vor allem das be- 
lebende Element, die Kinder, fehlten. Der 
Verfaſſer hat nach altem Muſter gearbeitet, er 
ſtellt das Gute und das Böſe gegeneinander, 
wobei das Gute unter dem Schutze der Be- 
herrſcherin der Feen ſchließlich den Sieg 
davonträgt. In den einzelnen Bildern zeigen 
ſich als handelnde Perſonen die bekannten |! 
deutſchen Märchengeſtalten, wie Rothkäppchen, 
Struwelpeter, Lutſchlieſe, Schneider Fips, 
welche in loſen bunten Scenen einzelne Mär⸗ 
chenauszüge vorführen. Zur Belebung der 
Handlung dienen Evolutionen, militäriſche 
Aufzüge, Kämpfe und Tänze, von Kindern 
dargeſtellt, bei denen es zum Theil ſehr leb⸗ 


haft auf der Bühne zuging, die aber mit leb⸗ 5 


haftem Beifall aufgenommen wurden. Die 
Ausſtattung trat recht vortheilhaft hervor, be⸗ I 
ſonders fiel in den beiden letzten Akten die 
neue Schneedekoration auf. Die Darſteller 
gaben ſich Mühe, humorvoll zu wirken, beſon⸗ 
ders gelang dies Frl. v. Pommer (Lutſch⸗ 
lieſe) und Herrn Sandhage (Schneider 
Fips); ein prächtiges Rothkäppchen war Frl. 
Braun gard, dagegen konnte der Struwel⸗ 
peter des Frl. v. Schmeling 15 war 
ſcher hervortreten. 


Ranbmord in Berlin. 
In Berlin iſt geſtern ein Mord entdeckt 


worden, walcher wahrſcheinl!“ H ſchon am 
Sonntag verübt iſt. In dem Parterregeſchoß 
des zweiten Hofes im Hauſe Roſenthalerstraße 
16/17 wurde die ſeit Jahren verwittwete Fran 
Budwig geſtern ermordet aufgefunden, daß 
dieſelbe einem Raubmord zum Opfer gefallen 
iſt, unterliegt keinem Zweifel mehr. Frau 
Budwig lebte früher in es Verhältniſſen 
in Poſen, wo ihr Mann ei Kommerzienrath 
Jaffe Prokuriſt war. Als er vor acht Jahren 
ſtarb, zog ſie nach Berlin und wohnte Jeitdem 
in dem Hauſe, in dem ſie nun den Tod fand. 
Die alte Frau hat kaum viel Geld beſeſſen. 


war elegant ge. Sie mußte den Hauswirth oft um Stundung 


| 


der Miethe bitten, bezahlte aber ſtets, ſobald 
5 ein Geſchäft gemacht hatte. Der Wirth gab 
ihr wiederholt auch die Mittel zu den An⸗ 
ſchaffungen, die ſie für ihr Geſchäft brauchte. 
Auch dieſe zahlte ſie ſtets zurück. Verkehr 
ſcheint ſie nicht viel gehabt zu haben. Mit der 
Miethe war ſie Erst ür wieder zwei Monate im 


Rückſtand. rzlich hatte fie Unter⸗ 
ſtützungen bekommen. Die Abſchnitte der 
Poſtanweiſungen nahm die Kriminalpolizei 


an ſich. Daß die Frau jetzt etwas Geld beſaß, 
geht auch daraus hervor, daß ſie noch am 
Sonnabend zum Hauswirth ſagte, ſie werde 
ſich bei ihm ſehen laſſen. Die Ermordete fand 
man in einem kleinen einfenſtrigen Zimmer 
auf. Der Mörder hatte ihr den Schädel zer⸗ 
trümmert, jo daß fie an der Waſchtoilette um⸗ 
Mörder wiſchte das Blut, das aus 


nitz—Brüſſow zu herrſchen. Ein hieſiger Be. der Wunde lief, bevor er den Kopf mit dem 


Bee: wollte geſtern dieſe Strecke benutzen. Umſchlagetuch 


| 
1 


um 11,22 Uhr in Löcknitz eintrifft und nach Fenſter und den Füßen nach 
11,28 Uhr Kleinbahn⸗ 


nach Grünberg zu einer Beerdigung zu 
— er benutzte den um 10,45 Uhr von hier 
dach Paſewalk abgehenden Vormittagszug, 


Fahrplan um 
anſchluß nach Brüſſow haben ſoll. Als vor- 
— 5 Mann fragte der Fahrgaſt noch auf 

hieſigen Bahnhof, ob Anſchluß vorhanden 


der Ermordeten umwickeln 
konnte, mit allerhand Lappen auf, die er in 
der Wohnung fand. Unter dem Sophatiſch 
ag die Ermordete mit dem Kopfe nach dem 
der Thür auf 
er linken Körperſeite. Der Kopf weiſt eine 
Klaffende Schläfenwunde, mehrere kleine 
Wunden, einen Stich in der Halsgegend und 
eine Augenverletzung auf, die von einem 


tion fuhren ſpäter 80 Mann ein, während 70 
im Ausſtand verharren. 

— Eine merkwürdige Interpretation der 
bekannten Polizeivorſchrift über Schaufenſter⸗ 
auslagen hat in Siegen ſtattgefunden. Am 
vergangenen Donnerſtag erſchien, wie die 
„Frankf. Ztg.“ mittheilt, in einem großen 
dortigen ee ee ein Polizei- 
ſergeant und forderte den Inhaber auf, die 


und zerriſſen auf dem Fußboden. In dem 
zweifenſtrigen Zimmer der Wohnung fand 
man in demſelben Zuſtande ein zweites Porte⸗ 
monnaie, in dem die alte Frau ihre Baar⸗ 
ſchaft zu Hauſe aufbewahrte, und die Taſche, 
die ſie auf Geſchäftsgängen trug. Auf dem 
Tiſche lag ein angefangener Brief vom 14. 
ds. Mts., in dem Frau Budwig der nicht ge⸗ 
nannten Empfängerin mittheilt, daß ſie lieben 
Beſuch habe, der auch ſie, die Empfängerin, im Schaufenſter ausgeſtellten Badepüppchen 
grüßen laſſe. Nach dieſem Beſuch und die (etwa 10 Zmtr. große Figürchen) ſofort zu 
Adreſſatin des Briefes wird jetzt zunächſt ge- entfernen, da die nackten Figürchen das „ſitt⸗ 
forſcht. Es wird angenommen, daß der Mör- liche Gefühl eines Siegener Herrn“ — deſſen 
der mit Frau Budwig zugleich das Haus be⸗ Name wurde nicht genannt — beleidigt hätten. 
treten hat, als die er kurze Zeit aufſtand. Leider wurde dem bis jetzt wohl einzig in ſei⸗ 
Ob er zum Verlaſſen des Hauſes wieder einen ner Art daſtehenden Anſinnen entſprochen. 
ſolchen Augenblick gewählt, oder den Rückweg — Die Direktion der Bank für Handel 
über die Hofmauer genommen hat, weiß man und Induſtrie in Berlin theilt mit: Durch 
nicht. Nachdem geſtern Nachmittag noch ein Unterſchlagungen und Bücherfälſchungen des 
Vertreter des Oberſtagtsanwalts Dr. Iſen⸗ Depotverwalters Neßler find wir um den Be- 
biel und eine Gerichtskommiſſion den Ort des trag von 700 000 Mark geſchädigt. Dieſe 
Verbrechens beſichtigt hatten, wurde die Leiche Summe wird ſich durch Effektenguthaben des 
nach dem Schauhauſe gebracht. Abends ließ Genannten von etwa 100000 Mark ermäßi⸗ 
die Kriminalpolizei einen Aufruf an den An- gen, auch iſt anzunehmen, daß die fehlenden 
ſchlagsſäulen u x durch den 1000 Mark Effekten anderweit verpfändet find und mög⸗ 
Belohnung für die Ermittelung des Thäters licherweiſe theilweiſe wiedererlangt werden. 
ausgeſetzt werden. Wie viel baares Geld ge- Die Malverſationen ſind durch Fälſchungen 
raubt worden iſt, wird ſich ſchwer feſtſtellen der Depotbücher, zu welchen ſich Neßler Zu⸗ 
laſſen. Die Ermordete beſaß aber noch gang zu verſchaffen wußte, auf ſo raffinirte 
Weiſe erfolgt, daß dieſelben trotz häufiger 
Reviſionen durch Vorſtand und Auſſichtsrath 
erſt heute entdeckt wurden, nachdem angeord- 
net worden war, daß ein Wechſel in den ein⸗ 
zelnen Bankreſſorts ſtattzufinden hätte und 
dieſer Wechſel der Reſſortchefs in der Werth. 
ſchaften⸗Abtheilung vor Kurzem durchgeführt 
wurde. Neßler iſt ſeit Sonntag Mittag 
flüchtig. 

— Voltaire hatte eines Tages Diderot, 
Helvetius, d'Alembert und Holbach, alle 
Cnenklopädiſten, zu einem Mahle geladen. 
Da kamen ſie nach Kurzem auf ihr Lieblings- 
thema zu ſprechen und ſtellten a feit, 
daß es keinen Gott giebt“. — „Ich bin ganz 
Ihrer Anſicht“ meinte nun Voltaire — 
„aber wollen wir doch zuvor die Dienftboten 


* 


Schmmickfachen aus ihren beſſeren Zeiten, 
as ſie dem Hauswirth in Verwahrung zu 
geben pflegte, wenn ſie einmal länger von 
Hauſe wegbleiben wollte. Dieſe Leuchter 
und das Packet find eine Beute des Raub- 
mörders geworden. Der Mord iſt aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach Sonntag Abend gegen 
8 Uhr verübt worden. Um dieſe Zeit hörten 
die Leute, die unter 0 Budwig wohnen, 
ein Wimmern, das ſie aber unbegreiflicher 
Weiſe nicht Genie Erſt bei der Ent⸗ 
deckung des Mordes dachten ſie wieder daran. 


— . 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Einen gelungenen Gaunerſtreich hat gus dem Zimmer ſchicken!! — „Warum 
dieſer Tage ein Einb brecher in der franzöſiſchen denn?“ . „Sie könnten uns ſonſt morgen 
Der umbringen! 


E es Saint⸗Etienne ausgeführt. 
ehe Burſche erbrach in dem Villenvorort 
Andrezieur eine unbewohnte Villa und ſchaffte 
ſämtliche Möbel und Einrichtungsgegenſtände 
das Silber und die Werthgegenſtände 
natürlich nicht ausgenommen — auf einen 
Möbelwagen, den er zu dieſem Zwecke hatte 
kommen laſſen. Dann fuhr er unter fröh⸗ 
lichem Peitſchenknallen munter davon. Da 
die Straße des kleinen Ortes anſteigt und er 
mit ſeinem einzigen Pferde nicht weiterkam, 
weckte er den Straßenwächter auf und m 
en 


Wien, 17. Dezember. Hier ift im Laufe 
des heutigen Vormittags ein vollſtändiger 
Wetterſturz eingetreten. Die Temperatur, 
welche Morgens noch neun Grad unter Null 
betrug, ſtieg bis auf ein Grad Wärme. Seit 
Mittag währt ein heftiger Eisregen, der die 
Paſſage beinahe unmöglich macht. Auch meh⸗ 
rere Unglücksfälle ſind bereits zu verzeichnen. 

Zürich, 17. Dezember. Heute Mittag 
erſchoß der Fuhrhalter Toggweiler hierſelbſt 
ſeine Frau, ein zweijähriges Töchterchen und 
nach einem Schuß auf ſeine Schwiegermutter 


ſich ganz ungenirt von dieſem helfen, 


Wagen hinaufzuſchieben, wofür er den braven ſich ſelbſt. Die Schwiegermutter iſt ſchwer 
Mann mit einem ordentlichen Trinkgeld be⸗ verletzt. 8 
lohnte. Am nächſten Morgen traf er in einem Paris, 16. Dezember. Ein großer 


Pariſer Schneider, Benenſon, iſt flüchtig und 
hinterläßt, wie man hört, Paſſiva von wenig⸗ 
ſtens 600 000 Franken. Er war zuerſt Zu⸗ 
ſchneider bei einem der erſten Couturier der 
Rue de la Pair und hatte, wie das häufig 
vorkommt, einen Theil der eleganten Kund⸗ 
ſchaft an ſich gelockt. Er ließ ſagen und 
ſchreiben, bei ihm werde ebenſo gut und ſchön, 
aber viel billiger gearbeitet, als bei ſeinen 
Konkurrenten, und in der That ſtellte er be⸗ 
ſcheidenere Rechnungen aus. Nur vergaß er, 
ſeine Lieferanten zu bezahlen und blieb den 
Fabrikanten und Spitzenhändlern ungefähr 
alles ſchuldig, was er von ihnen bezog. Am 
4. Dezember reiſte er nach London, um ariſto⸗ 
kratiſchen Kundinnen ſeine Aufwartung zu 
machen, und ſeitdem ließ er ſich nicht mehr 
blicken. Nicht nur wurden an ſeiner Kaſſe die 
fälligen Wechfel nicht bezahlt, ſondern man er⸗ 
fuhr, daß er eine Menge koſtbarer Stoffe und 
Spitzen ins Leihhaus getragen hatte. 
London, 17. Dezember. Auf dem 

Shannon. Fluß ſant in der vergangenen Nacht 
in der Nähe von Tarbert ein zu dem Schiffe 
„Columbia“ 


benachbarten Marktflecken ein, wo er beim 
Bürgermeiſter um die Erlaubniß nachſuchte, 
„ſeine“ Möbel, die aus einer Erbſchaft ſtamm⸗ 
ten, meiſtbietend zu verſteigern. Die Erlaub⸗ 
niß wurde ihm ertheilt, und der Amtsdiener 
trommelte die Verſteigerung aus. Dieſe ging 
auch ſo gut von Statten, daß der geriebene 
Burſche einige Tauſend Franks aus den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen erzielte, Nach der Verſteige⸗ 
rung ging er ſo gemüthlich, wie er gekommen 
war, auch wieder fort. Erſt am folgenden 
Tage wurde der Einbruch konſtatirt und die 
Sache aufgeklärt. Und derſelbe Amts diener 
machte ſich dann mit der Trommel auf, um 
die Käufer zu verſtändigen, daß ſie geſtohlene 
Möbel gekauft hatten. 

Ueber die Göttin Juſtitia auf dem 
neuen groß en Gerichtsgebäude zu Bamberg 
finden wir 1 8 Blättern folgendes 
ländliche Geſ chichtchen: Zwei Landbewohner 
aus dem Jura, die vom letzten Viehmarkt 
weg auf das Juſtizgebäude zuſchritten, er⸗ 
blickten auf deſſen Giebel die impoſante Figur 
der gen Himmel ſchauenden Themis. Stutzig 
und hin⸗ und herrathend, was denn dieſe 
Figur da droben eigentlich zu bedeuten habe, 


gehöriges Boot, in welchem dich de 


lei und die, jedenſalls auf den Fahrplan ge- Schlage mit einem ſtumpfen Gegenſtande her⸗ 
Fa Auskunft lautete bejahend. Man kann rührt. In der rechten Hand fanden ſich 
' nun unſchwer die Ueberraſchung des Menſchenhaare, die nicht von der an 
Neiſenden vorſtellen, als derſelbe in Löcknitz n ein Beweis dafür, d " 2 
fahren mußte, daß der fragliche Aleinbahn-| der fen a nicht ganz ohne $ 2317 1 — verlurn, ſogor 's Hemet ufm Leib.“ — 
Aug „eingeſtellt“ ſei und daß dafür ein ſolcher wältigt Die Schubkäſten der Toilette — Wie aus Beuthen telegraphirt wird, 
gegen 3 Uhr Nachmittags abgelaſſen werde. waren ——.— ihr Inhalt theils durch- | find geſtern früh in einem Schachte der Hohen 
die erwähnte Beerdigung ſchon um 2 Uhr einander gewühlt, theils auf den Fußboden z0llerngrube 150 Mann wegen zu langer 
fand, jo blieb dem betreffenden Herrn verſtreut. Das Portemonnaie, das Frau Schichtdauer und geringen Verdienſtes nicht 
nichts weiter übrig als eine Depeſche aufzu- Budwig täglich zu gebrauchen pflegte, lag leer eingefahren. 


ſagt endlich der Eine: „Waaßte was, Hannes, 
dös is a Fra, die hot drei Stockwerk — drei 
Inſtanzen — durchprozeßt und hot etzt Olles 


Durch Vermittelung der Direk⸗ 


Stettin, den 15. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


Im Einvernehmen mit dem Magiſtrat und 

ufmann und ? beſitzer Quistorp habe i zur 

ermöglichung eines Schlittenderkehrs auf Wunſch 
elaſſen, daß während des laufenden Winters 
needecke auf nachfolg 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 17. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Heyſe, Arbeiter Hinz, 
Arbeiter Seckel, Reſtaurateur Winde, Steinmetz 
Beeskow, Friſeur Groczyt; Zwillinge dem Zimmer- 
polier Bunke Schloſſer Müller. 

Eine Tochter: dem Zimmergeſellen Protz, 
Arbeiter Rohloff, Schneider Hackbarth, Arbeiter 
Herrmann, Schloſſer Zittwitz, Arbeiter Bornfleth 
Agenten Krüger, Militär ⸗Invaliden Griesbach, 
Schneider Flügel, Arbeiter Burmeiſter, Arbeiter 
Ladwig, Hülfs a e vom Grafen. 

er 


Schlosser ; Arbeiter 
Bartelt mit Frl. 2 Suh er Marks mit 
Frl. Rabehl; G Reet mit Frl. Tetzlaff. 

cheſchlie hungen: 

Landwirth Auen mit Frl. Preß; Arbeiter 
König mit Frl. Kamcke; Arbeiter Hackenbeck mit 
8 Malergehülfe Grubba mit Frl. 


Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Celbrot; Tochter des 
Arbeiters Woſſack; Tochter des Schloſſers Gersdorf; 
Dreher André; Eigenthümerftau Reimers, 4 
Schütz; nnöfrau Böcker, dee 
gebe mann kan Roſa, geb. Mann 
Arbeiters Seckel; Sohn des Eier =. 
Tochter des Maſchinenbauers Wartenber 


Familien · Nachrichten aus anderen 5 
Geſtorben: J Georg Sie Franz Schur⸗ 
wanz, 75 J. [Pyritzl. Georg Lutze, 38 J. [Swine⸗ 

münde]. Früh. ane Ferd. Brümeier, 76 J. 


Bekanntmachung 
betreffend die Anmeldung zum Militär⸗ 
Schiffer⸗Muſterungs⸗Geſchäft. 


Zur ur in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 


rollen behufs ilnahme an dem am 9. Januar 
1903 ſtattfindenden Schiffer Muſterungs⸗Geſchäft 
werden alle diejenigen Militärpflichtigen des Deut, 
ſchen Reiches, welche See⸗ 1 2e 
betreiben — einſchließlich der Schiffsköche und 
Kellner (Stewards) — in Stettin, Aunſchließlich der 
3 zn Sa 2 in 
Nem ren dauernden Aufenthalt bezw Ne 
haben und bis Schluſſe des Jahres 1882 ge- 
Reifer-® z bis | 1b 8 
— ee e ee eee eee e 
2. 2 weſtlichen Fahrdamm des Parade⸗ ebe feen e ſich ER 
burts⸗ un ungs⸗Scheine und 

8. Auf dem Reitweg der Friedrichſtraße, zwiſchen ihrer 

Bellevue: und Barnimſtraße. — apiere am 

4 
5 


enden Straßen, 

heilen und Wegen pp. innerhalb des ſtädtiſchen 
bietes belaſſen wird: 

1. Auf dem öſtlichen Fuhrdamm der ganzen 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße und der projectirten 
Verlängerung — Kaiſer⸗Wilhelmſtraße durch 
die Parkanlag 8 Kaufmanns Et 


ber 1902, Vormittags von 
Auf der Barnimſtraße von der verliner 1 Dezem 
05 — zum Arndtplatz. 5 12 ühr und e von 3½ bis 


) 
„Auf der Dentſchenſtraße vom Arndtplatz bis im Militärburean des Feundglehen Polizei⸗Präſi⸗ 


ur Kaiſer⸗Wilhelmſtraße. 
Su, dem ſüdlichen Damm der Friedric- a Wollweberſtraße Nr. 59, 1 Treppe, 


Stettin, den 8. Dezember 1902. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. 


v. Sehroeter. 
Stettin, den 15. Dezember 1902. 
Bekanntmachung. 


Seit einer Reihe von Jahren beſteht hier die 
Königliche Polizeipräſdent.e Sitte, ln Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 


osctenſchliften können auf den gewöhnlichen 
5 Acenhalte luden und 
. in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße zwiſchen Auguſta · 
platz und Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal, 
2. in Friedrichſtraße, Ecke Bellevneſtraße, 
g. in der Barnimſtraße am Wp atz 
nufſtellung nehmen. 


\ N 


v. Schroeter. — 0 dug n ee dae 15 5 0 ji e 
| nermeifter u 1 
Stettin, den 16. Dezember 1002 [nr wre hendes Geldgeſchent zu: nenen laß Bean Berlin © 853 . 
Wir haben die Armen ⸗Kaſſe angewieſen, auch in ga Frau Wilhelmine Lörke g n 7 
Bekanntmachung. ee Kr dene dae geg hg. Geben in| Verte 


„Die Ausführung von Holzfußböden bezw. Podien 
Fi! Neubau des Stadtgymnafiums an der Barnim⸗ 
aße hierſelbſt joll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
eibung vergeben werden. 
Angebote ag find bis zu dem auf 
Dien 


3 1902, 
Kormittage 1 
! Stadtbaubureau im Rath 


zunehmen. 
Die namentliche Liſte der Geber ſoll alphabetiſch 
rduet noch vor dem 1. Januar in dieſer Zeitung 
ekannt gemacht werden. Wer nicht bis zum 
29. Dezember er. Mittags den Beitrag gezahlt hat, 
lann nicht mit Beſtimmtheit darauf rechnen, in 
dieſe Liſte aufgenommen zu werden. 


Die Armen⸗ „Direktion. 


Polytechmsche Gesellschaft, 


Freitag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr: 
General⸗Verſammlung. 
Wahl des Vorjtandes. 
g "feine Mittheilungen: Korkmade, neue Beitr 
* lampe er . 
0 Der Vorſtand. 


Wiener Weizenmehl 
Kaiſer⸗Auszug, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in befler backfähiger Qualität 


hauſe Binmer 88 an- 
1 — Termine verſchloſſen und mit entſprechen · 
ir Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
f nung derſelben in Gegenwart der etwa er- 
nenen Bieter erfolgen wi 
„Berdingungs-Unterlagen — ebendaſelbſt * 
zen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
ach ih von dort zu beziehen, ſoweit der 


h reicht 
Der Magiſtrat, Hechban-Dertatien. 


Mehthandlung, 
Mönchen brückſtraße 5, nahe Bollwerk, 


7 
9 


zwei 
ſilberne Leuchter, die fie bei ihren Gebeten ay 
5 benutzte, und ein Packet mit mit allek- 


A. Lippert Vehf. (G.Marggraf),| 2: site | 


Falkenwalderſtr. 138, am Hohenzoflernplag. 


der Kapitän, der Steuermann, der erſte In⸗ 
genieur und zwei Matroſen des genannten 
Schiffes befanden: Alle ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 18. Dezember. Auf die Er⸗ 


greifung des flüchtigen Depotverwalters Neß⸗ 


ler von der Darmſtädter Bank F die Direk⸗ 
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Berliner Näh- 


maschinen-Gross firma 


Die altrenommirte 


Stadt- Theater. 


Freitag: II. Serie. Ermäßigte Preiſe. Bons gültig. 


Czar und Zimmermann. 
Sonnabend 31/,: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 


7½ Uhr: Außer er Kleine Preife. 
Ih Auf allgemeinen Wunſch: 


Die Gerechtigkeit. 


Novität von Otto Ernst. (Verf. v. Flachsmann a. Erz.) 
Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 


Aus der Märchenwelt. 
77, üb: Bajazzo. 


Postillon von mE 


Bellevue-Theater. 
Sonnwendtag. 
Sonnabend: 


Kleine Preise. Seine Kleine, 
Dei 3½ Uhr bei kleinen Preiſen: 


er Zaubermantel. 


tion der Dan eine Belohnung von 3000 yo 
ausgeſetzt. Es steht 5 —5 feſt, daß der 
Defraudant zuletzt ſich in Frankfurt a. M. auf⸗ 
gehalten hat. 

Nach einem Telegramm aus London hat 
ſich dafelbit ein Komitee zur Bildung einer 
Antiduell⸗Liga konſtituirt, dem zahlreiche her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten angehören. 

Aus Brüſſel meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der Miniſterpräſident erklärte geſtern in der 


Kammer ausdrücklich, daß die Regierung 
durchaus abgeneigt ſei, im neuen Kohlen⸗ 
gebiet von Limburg es mit dem Staats- 


betriebe zu verſuchen, doch bereite ſie Reformen 
des Berggeſetzes vor. 

Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
berichtet: Die Bundesregierung wies den Ge⸗ 
neral Dewny an. ſofort einen geeigneten Offi⸗ 
zier mit einem Torpedojäger nach Caracas zu 
ſchicken zur Unterſtützung des amerikaniſchen 
Geſandten. Die Maßregel iſt wahrſcheinlich 
getroffen worden, weil man eine Kabel-Unter⸗ 
brechung befürchtet. Die hieſige Preſſe iſt 
angeſichts der Verhängung der Kriegsblokade 
ruhiger als bisher und von einer Ausnahme⸗ 
ſtellung der amerikaniſchen Schifffahrt wird 
nichts mehr gejagt. Das Berliner Auswär⸗ 
tige Amt gab den Nachrichten⸗Agenturen eine 


lange Erklärung über Deutſchlands Maß⸗ 
nahmen. 
Paris, 18. Dezember. Die dritte Sub- 


ſkriptionsliſte des „Figaro“ zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe ergab 102 955 Franks. Im 
Ganzen haben die drei Liſten 746 578 Franks 
ergeben. 

Dem „Figaro“ zufolge verhängte die Re⸗ 
gierung die Gehaltsſperre des Biſchofs von 
Nizza in Folge der Kundgebungen der fran— 
zöſiſchen Viſchöfe. 

Mentone, 18. Dezember. 
zwiſchen den italieniſchen 


Das Duell 
und den franzöfi⸗ 


ſchen Fechtmeiſtern findet heute in Monte 
Carlo ſtatt. 
Madrid, 18. Dezember. Bourton 


Caſtelli, ein Vetter des Königs und Vorſitzen⸗ 
der des Militärflubs, wurde geſtern Abend 
verhaftet und in den Palaſt des General 
Kapitäns abgeführt. Die Verhaftung bezieht 
ſich auf die Maßregel, welche der Präfekt 
gegen das Spiel in den Klubs getroffen hat. 
— Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich 
beſonders mit Verwaltungsfragen. Die Mi 
niſter kamen überein, eine Abänderung des 
Dekretes betrefjend den religiöſen Unterricht 
vorzunehmen und den Unterricht des Katechis⸗ 
mus auch in kataloniſcher Sprache zu ge⸗ 
ſtatten. 

London, 18. Dezember. „Daily Ex⸗ 
preß“ glaubt, Grund zu der Annahme zu 
haben, daß die Regierung einen Nachfolger 
für Lord Milner ſucht. 

Caracas, 18. Dezember. Wie mitge⸗ 
theilt wird, findet heute das Bombardement 
auf die am Maracaiboſee gelegene Stadt San 
Carlos ſtatt. — Der amerikaniſche Geſandte . 


Bowen iſt als Schiedsrichter augenommen 
worden. 
Rio Chico, Dezember. Die Stadt 


iſt von den Een deren Zahl ſich 
auf 1600 beläuft, und die vom General Danos 
befehligt werden, eingenommen worden. 

Präſident Eaſtro und der revolutionäre 
General Hermandes haben ſich gegenſeitig das 
Verſprechen gegeben, die Vergangenheit zu t 
vergeſſen. 


2 


bas ks fe FÜR DIE HAUT 


Zur Schögheitspflege unentbehrlich 


® eleg. Cartons eine Zierde für jeden Geburtstags- 
u, Weihnachts-Tisch. Wo in Apotheken u. Dro- 
guenhandl. nicht erh ältlich, wende man sich an: 
Dr. Graf & Co., Berlin O 112 oder für 
Oesterreich-Ungarn: Wien VII, Amerling- 


Börſen⸗Berichte. 
9 der Landwirt. 
ſchaftskammer für Pammer n. 

Ant 18, Dezember 1902 wurde fü iulän⸗ 

diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
Fi — . — Nach Ermulttel ung.) — 
—.— zen 148,00 bis 149,00, 


Gen —.— bis —.—. Hafer —— bis —.—, 
Rübſen 3 Rartoffeln — —.— 


Eroängungenotieungen, von vom 17. Dezember. 

* rlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

185,00 bis —,.— Weizen 153,00 bis ——, 

— . —.— bis —.— Haſer 145,00 bis { 
q Danzig. Roggen 125,00 bis 
Weizen 149,00 bis 155,00, Gerſte 115,00 bis 


128,00, Haſer 122,00 bis 124,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Dezember geza # loko f 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Joll und 
Speſen in: 

ze Roggen 141,50, Weizen 166,50. 

Rensen "144.50, Weben 169.50 

Odeſſa. Roggen 140 zeu 

Dec Roggen 149,25, Welzen 167,75 


Ma 3 17. Dezember. Roh zucker. 
Abend I. Produkt Termuprelſe Trauſits 
3 Per Dezember 16,40 G., 16,50 B., a 
per Jannar⸗März 16,40 G., 16,50 B., per April 
16,50 G., 16,60 B., per Mai 16,65 G., 16,70 
B., per Auguſt 17,00 G., 17,10 B., per Ottober⸗ 
Dezember 18,00 G. 18,10 B. Stimmung ruhiger. 

Bremen, 17. Dezbr. Börſen⸗Schlug⸗Berteht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
58,00. Doppel⸗Eimer 58,50. wimmend De⸗ 
zember⸗Lleferung: Tuds und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — 2 ruhig. 


Vorausfihlice Weiter 8 
A re den 19. Dezember 1902. 
2 eichtem Nachtfroſt milder, ſtarker Wolken⸗ 
gaug, ſtrichweiſe Schnee. 


— ——— nz | 
Bock»-Brauerei. | 


Tau | 
Thenter- und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Freitag, den 10. Dezember 1902: f 


Das Geheimniß 
der jungen ame. | 


Weihnachts- | erkauf zu Ansserwrientäich billigen Preisen. | 


Grosste Auswahl besonders wohlfeiler Artikel in allen Lägern. 


een Bohse & Richter 


Damen- und Herren- Wäsche. Kohlmarkt 16 12. 


10% Extra-Rabatt auf Sammet- und Seidenstoſfe. 


nr Dezember 1902. Franz. Wallnüſſe, 
„Amerika⸗ Linie. ’ 

Sue Ueihnachts-Geschenk de. Fenseil 

an finden falk; Parauüſſe, Liehte, 


ch Ren wet: 20. 55 Poſtd. Beat Belberiee Hambg. m. mi Pfeſſernüſſe 
npfie 


Paul Müller, 


Als reizende Weihnachts-Geschenke empfehle 
= 2 „ Pennſylvania. 

8.0/1. Schnellp. Deutſchland. Id ilb Aer N) -Uh 
goldene u. SILDEFNE Kerren- u. Damen- Unren 


10. 11. Poſtd. B atricia. 


wach Boſ on: ee ” —— Fernſprecher 942. Lindenſtraße 28, Viktoriaplatzecke⸗ 
Nach Baltimore: 18/2. 1 mit besten Werken und in den elegantesten modernen Ausführungen; ferner mache Pracht volle 
: * 3./1. 7 via. de * 
duch Philadelphia: 2 s Keren ich auf mein ausserordentlich grosses Lager in Braunschwg. Gemüse- 
1 P 11. „ Artemiſie. 
mi Meine: fl 5 fr, Wand., Stand- u. Schreibtisch - Uhren, Ns: Conserven 
Nach fit dien: 20.12. 3 Cheruskia. ö 7 Gold 10 Stel ine in ſtram mſter Packung. 
2 12. „ Teutonia. 
C modernen Pendulen u. Fantasie-Uhren 23% mi. |Zeinite Eompotfrüchte | 
Nach Mex ieo: 2 12. „ Cher kia. 87 in Doſen und Gläſern 
2 F 24 12. „ Se aufmerksam. — Jedes Stück ist sichtbar ausgezeichnet und sind die Preise hervorragend billig. (tadelloſe Qualitäten) 
” 5 3 % „ Canadia. Schrittliche Garantie empfiehlt 
Nach Oſta ſien: 21./12. „ Andaluſia. . 
0 5 Hr 7, Hamburg. © Paul Müller, 
2 n P t 4 5 Fernſprecher 942. Lindenſtraſſe 8, Viktoriaplatzecke. 
— — apenstr. s ’ Gran 
3 Nur Sanideapselnt sen 
gegenüber der me wirken Va —— 
M E azim 9  Jacobikirche. 0 Saane sie. (sie 
für ; FI. 3 Nr. Apoth. Hofmann, Schkenditz Leipzig, 
hi hi h X f b il . 1 h rmnac h er m I Stettin: Elephanten- “Apotheke, Giesebrechtstrasse, 
usliche Aunstarbeiien Pat.- Asbest- Einlag-Sohlen, 


vorzüglich gegen Näſſe und kalte Füße, zu nalen bei 
9 Otto Daeglau, Breslau I, Schuhbrücke 81. 


Carl Scheye, 


Hutmachermeiſter, Breiteſtraße 8, 


empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk: 


Chapeau clagues, Velour- u. Cylinder-Hüte. 


Gustav Klein 


Mönchenstrasse 7, 


Brand-Malerei-Artikel 


in Holz, Pappe, Leder, Sammet eto. 


Neu! Fatina-Stichbrand und 


real 


Kerbschnitz-Satinholz- 


r Intion-Rrenn- D [ ul dr 5 At ich 5 AM 1 hb 1) 80 ze 8 RZ ver: 


ſehenen Lager: 
ortetreſors eki 

Seehundleder, 
aus einem Stück und ohne Naht 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 


Das Dauerhafteſte, was über⸗ 
haupt in dieſem Genre exiſtirt. 


Neu! Rauchentferner! 
Artikel für Aquarell- 
und Oel-Malerei. 

Aquarell-, Oel-, waschechte Helios- 


für Industrie, Gewerbe und Handel 


Herausgegeben von Rudolf Mosse, 


Malvorlagen. 
Lacke, Beizen, Oele. 
Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


III 


Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe 
Zwei Bände « 5500 Seiten 


F. W . Ferner nen: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 
K > Asendorpf, enthält nahezu zwei Millionen Adressen ganz nach demſelben fo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
Deſtillation, sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwülte, ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 
[ 1728, Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten N g 
10 gr. Wollweberſtr. AO, des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet. pas A Portemonnaies er echtem Juchtenleder, 
empfiehlt feine prämiirten erſtklaſſigen gitöre: Spezial -Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister. ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
klercognac, Volkswirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister. zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen brikaten 
vorzubeugen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 
Facons, ſchwarz und farbig zu billigften Preiſen. 


Damenportemonnaies in Heinen und langen Fagons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Cherry Brandy, 

e a erg 

urfürsien 3 
Ingbermagen, Preis 30 Mark. 
8 Kümmel, 


"Erühw ein-u.Grogextract, 
Burgunder Punsch 


unb 


Das Deutsche Reichs- Adressbuch erscheint alljährlich im October. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Bo- 
nac, Arrac, Rum trages vom „Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches“, Berlin SW. 19. 


in allen Preislagen. 


Franz. Wallnüsse, 
lial.Hasel-u. Lamberts-Nüsse, 


| — EEE — 


Amer, Paranüsse | — 
Sowie Baumlichte Das Verkaufslo kal “ 
! der Firma | abrskarten 
in allen 50 en, en 9 e u J 
Ötto Borgmann, 8tropp & Vogler 
a ganz neue moderne Muster 
3 Re i ro te Namendruck iiefern in kürzester Zeit gratis 
Präsent-Gänsebrüste Er Kön igs-Platz A u _ gu? Buchdruckerei x- 4 * * * & 
offerirt in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. Iischer & Schmid! „ * * * * * * Lithographie 
Otto Borgmann. Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe Gr. Wollweberstr. 15. 
— — — — — — > b wre praktisches Weihnachtsgeschenk in 
Zur Auswahl paſſender Weihnachts⸗ vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: Visitenkarten Bucndrusk und Lithographie V. 1,50 —— An. 
geſchenke mache ich auf mein reichhaltiges wollene Damen⸗ und Herrenweſten, Sweaters, Sr 
Lager von Strümpfe und Socken in jeter Größe, Hemdhoſen, Als prakliſche e Weihnachts wee 
Cigarren U. D eee 3 — 5 nn empfehle in beſter Qualität und größter Auswahl zu billigſten Preifen 


den 

Tischmesser und Gabeln, Tüte Cheb ungen 
Butter⸗ und Käſemeſſer, Obſtmeſſer mit und ohne zur oder in . 

e 

Taschen- und Ja agdmesser, nd ohne Ga 
Viele * * 75 — — be e, > 100 — 
> 8 Sti igarren Damenſche 9 

- Scheeren aller Arl ‚ie Eee ff. Etuis, eiche 
N t antie 
Beſte gelen Raſirmeſſer 1 1.50 M. an. 


. Raſirapparate, Chinej. Streichriemen, compl. Raſir⸗Etuis. Toilette⸗ etui!“ 
5 Nagelſchneider, Cigarren⸗Abſchneider für die Taſche und Tafel. 
Sämmtliche Meſſer für die Küche, Alexauderwerk⸗Fleiſchhackmaſchinen, be 


Sebuhſtraße 1 0, Marke, von 3,50 M. an. Brodſchneidemaſchinen von 4 M. an. 3 
berate Special⸗Geſchäft feiner Stahlwaaren 
38 e ee * ae it Belour-, Seidenhüte und Chap 5 elaques p ſch 5 


| Ss di Wleizeitig e e 125 ich mein großes Lager Stiefel, he und Pantoffel 
Wer Die llun ELA der verl Poſttart = de Una 1165 2 A. WV. * eic Ey ; 10. 
die 2 — za — . 3 V 2 1 itt — . 8 10a Kleine Domstr. 


gen. 


B größter Auswahl. 
Cigarelten! A Er ES bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen. ER 


aufmerkſam und empfehle dieſelben zu 
mäßigen Preiſen. — 


Otto Borgmann, 


Lindenſtraße 7. 
— Eisenhahnsehlenen wi 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubeuſchienen 
und Bien u, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 


Die Filz⸗ und Seidenhutfabrik von 
Heinrich Gersdorff, 


Juhaber: Th. Felten. 


